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Politische Tagesschau.
Bezüglich d e r W a a r e n h a u s s t e u e r  hat 

sich Finanzminister D  r. v. M i g u e l  in einer 
Unterredung m it dem Vorsitzenden des 
„Zentralverbandes deutscher Kaufleute«, wie 
in dem Organ dieses Verbandes mitgetheilt 
w ird, dahin ausgesprochen, daß „er sich bis 
in das kleinste Detail für die Angelegenheit 
einer Waarenhausstener interessire und daß die 
Regierung an dem Grundsatz festhalte, daß 
zwischen den gerechten Interessen der D eta il­
listen und der eigenartigen Geschäftspraxis 
des großen Detailbetriebes irgend eine 
a u s g l e i c h e n d e  M a ß r e g e l  gesunden 
werden müsse.«

M a n g e l n d e s  N a t i o n a l g e f ü h l  ist 
bekanntlich der hervorstechendste Charakterzug 
der Deutschen. Davon lie fert neuerdings 
wieder die rein deutsche Stadtverwaltung von 
Metz ein Beispiel, die beschlossen hat, neben 
den bisher a l l e i n  vorhandenen deutschen 
Straßentafeln nun auch solche in französischer 
Sprache anbringen zu lassen. Das verstehe, 
Wer kann. Wären bisher beide Arten Straßen­
tafeln in Brauch gewesen, so würde es nach 
30jähriger Zugehörigkeit der S tadt Metz zum 
deutschen Reiche verständlich sein, daß die 
französischen Tafeln entfernt würden. Hoffend 
lich wäscht die Regierung den Metzer Französ 
lingen tüchtig den Kopf und macht ihnen be­
greiflich, daß in deutschen Städten nur deutsche 
Straßentafeln Berechtigung haben.

Zu der Nachricht, daß die A u f h e b u n g  
des § 2 d e s  J e s u  i t e n g e s e t z e s  vom 
Reichskanzler im  Bundesrathe befürwortet 
fei, schreibt die „G erm ania«: „ I n  hohen 
kirchlichen Kreisen haben w ir  es aussprechen 
hören, daß ein energischeres Vorgehen der 

Zentrumsfraktion im Reichstage lebhaft ge­
wünscht werde, um die verbündeten Regie 

öw Beschleunigung ihrer Ent 
schlnsse zu mahnen. Auf jeden F a ll w ird 
das Zentrum sofort nach Beginn der Reichs- 
tagsverhandlnngen den Gegenstand auf­
greifen und, wenn nöthig, einen Neichstags- 
beschlnß darüber herbeiführen. „S te ter 
Tropfen höhlt den Stein.«

Gegenüber den immer von neuem ver­
suchten Anpreisungen der ko m m u n i s t i  
schen u n d  s o z i a l i s t i s c h e n  V o l k s

Die verlorene Perle.
Novellette von G e r t r u d  v. P a r p a r t .

-------------------  (Nachdruck verboten.)

l3. Fortsetzung.)
„Liebe Gerda«, beginnt sie, „H err Leut­

nant v. S orre l wollte sich gern nach Deinem 
Befinden erkundigen.« Eine jähe Nöthe ließ 
Gerda sich rasch nach einer entfallenen Blume 

< S tirn , vorher noch froh und heiter
erhalt netzt einen finsteren Ausdruck, als sie 
ziemlich kühl die Verneigung des Leutnants 
m it stolzem Kopfnicken erwidernd, antw orte t!

„Eme Höflichkeit die uns dargebracht, 
darf man nicht gut ablehnen."

„Ebenso wenig diesen Strauß, mein 
gnädiges Fräulein, den ich m ir erlaube 
Ihnen zu Fußen zu legen.«

Gerda nimmt den prachtvollen S trauß 
ziemlich gleichgiltig dankend aus seiner Hand 
lehnt sich dann wieder erschöpft zurück.

»Auf Ehre, gnädiges Fräulein,« fängt 
Wieder Herr von S orre l an, „haben 

war durch 3hre Abwesenheit verloren, 
garn ilÄ^E rlich  langw e ilig ; wäre am liebsten 

zum B a ll gewesen.«
„da hätte , * Gerda etwas sarkastisch ein, 
wollten Sie den. diel verloren; wem

Gnädiges grausam strafen?«
zu scherzen?« v e rK "? e lie b e n  Wohl etwas 
ich wüßte faktisch nicht Leutnant "denn 
an meiner geringen L , s o  großes Interesse
sollte; habe übrigens noch ^ ' ^ e c k  nehmen 
Kameraden V.Kaden und ^>on
Alle aanz untröstlich; aber ö» bestellen.

mich Ihnen.
Gerda athmet auf wie erleichtert 

Wkll eben wieder ih r  Buch in  die Hand nehme«

G e m e i n s c h a f t  als eines Allheilm itte ls 
gegen alle sozialen Schäden unserer Zeit ist 
es belehrend, einmal einen Blick auf Länder 
und Zeiten zu werfen, wo man Versuche m it 
solchen Gemeinschaften gemacht hat. Die 
Nachrichten über derartige Unternehmungen 
in den Vereinigten Staaten find besonders 
interessant. Schon die ersten Ansiedler in 
Massachusetts hatten anfangs Gütergemein­
schaft, aber nur in den sieben ersten Jahren. 
Eine wirthschaftliche Blüte der Ansiedelungen 
tra t erst „ach Einführung des Privateigen- 
thumes ein. Der Geschichtsschreiber Bau- 
croft erzählt ferner, daß, als die ersten 
virginischen Ansiedler 1611 das „System der 
gemeinsamen Arbeit« aufgaben, fortan in 
einem Tage so viel gethan wurde, wie 
früher in einer Woche, und daß drei A r­
beiter soviel wie vorher dreißig leisteten. 
Selbst wenn man diese Angabe fü r etwas 
übertrieben halt, w ird  sich doch nicht 
leugnen lassen, daß der Mensch, sowie er 
sieht, daß durch seinen Fleiß sein eigenes 
Vermögen gemehrt w ird, m it ganz anderer 
Lust ans Werk geht, als wenn er nur fü r 
die Gesammtheit schafft und sein Arbeits­
antheil restlos im Gesammtertrage aufgeht. 
— Auch neuerdings sind noch ähnliche Ver­
suche in Nordamerika gemacht worden. Die 
Gesellschaft „Zoar« im  Staate Ohio hat 
nach achtzigjährigem Bestände die kommunisti 
sche Lebensweise aufgegeben, indem sie im 
September 1898 den bisher gemeinsamen 
Besitz an Einzeleigenthümer vertheilte 
Gegenwärtig besteht noch die sozialistische 
Amana-Gesellschaft, die seit 1854 am 
Amanaflusse in Io w a  in sieben Ortschaften 
m it rund 3000 Seelen in kommu»istischer 
Form angesiedelt ist. Eine der Inn igke it 
entbehrende Jugendzeit, eine nur wenig er­
freuliche, weil vom persönlichen E rtrag  los­
gelöste Arbeitspflicht ohne Selbstständigkeit, 
eine Ehe ohne häusliche Aufgaben, eine 
Häuslichkeit ohne die Möglichkeit, dieselbe 
nach eigenem Geschmacke verschönern zu 
können, ein Leben ohne Geld und darum 
ohne die Möglichkeit, hilfreich zu sein und 
barmherzige Opferw illigkeit zu bethätiaen 

alles macht das Leben zu einem 
öden Einerlei, läßt das Gemüth unbe-

da kommt ih r Bruder W alter ungestüm 
angesprungen w ir f t  von weitem eine Hand 

^ ^ ü m b lü t e n  in  den Schoß, es sind 
ihre Lieblingsblumen. Glückselig lächelnd 
betrachtet sie Gerda und dann ihren vom 
Laufen erhitzten Bruder.

»Ach W alter, wie gern möchte ich auch 
einmal wieder m it D ir  ordentlich Wettlaufen, 
gelt! ich habe doch oft gewonnen.«

„Na, und ob,« versetzte der kleine M ann, 
„aber Gerda, bald geht's auch los ; das Sitzen 
innen ist ja  gräßlich, ich möchte umkommen.«

„Aber W alter, Du sollst doch nicht immer 
so reden.«

„Ach, das ist garnichts Gerda, ich bin 
doch kein Mädchen, das immer blos winselt; 
wenn Du nur erst ordentlich im Zuge wärst, 
dann wollte ich aber 'm al m it D ir  loslegen, 
das sage ich D ir.«

„W alter, W alter, Du bist wieder ganz 
verwildert, seit ich Dich nicht bei m ir gehabt.«

„Ach was, verstehst Du ja  alles nicht, 
Gerda; ich bin jetzt städtischer Gymnasiast, 
da ist das so Komment, wie sie sagen, das 
geht nicht anders; w ir  führen jetzt eine ganz 
andere Sprache.«

„Das höre ich m it Schrecken. Sage 'mal, 
hast Du denn auch ordentlichen Umgang?«

„N a und ob, alles große Thiere, der eine 
ist der Sohn des Geheimen Oberpräsidenten 
und Oberlandesgerichtssekretärs, der andere 
ein Sohn des Regiments- und Ober-Bataillons- 
Büchsenmachermeisters.«

„Ja , das sind allerdings große Thiere«. 
Iiemerkt Gerda lächelnd, „und ein bildender 
llmgang auch.«

„Nicht wahr Gerda, das w ill ich meinen,« 
versetzte W alter, stolz den Kopf zurückwerfend, 
„w ir  halten auch sehr kameradschaftlich 

Weißt Du, aber nunnehmen, zusammen.

friedigt und muß auf die Dauer als eine 
drückende, menschenunwürdige Knechtschaft 
empfunden werden. Diese Einrichtungen 
sind kein Fortschritt, sondern ein künstliches 
Wiederauflebeulasseu längst überwundener 
Halbkulturzustäude.

Von einer D e m o n s t r a t i o n  g e g e n  
D e u t s c h l a n d  bei der Hochzeit der mecklen­
burgischen Prinzessin Ju tta  m it dem Erb­
prinzen Danilo von Montenegro berichtet die 
päpstliche „Voce della VeritL«. Danach 
hätte beim Hochzeitsmahl der Fürst von 
Montenegro Triuksprüche ausgebracht auf die 
Staatsoberhäupter sämmtlicher europäischer 
Großstaaten einschließlich des Präsidenten 
Loubet sowie auf die Fürsten der meisten 
Balkanstaaten, nur dem deutschen Kaiser habe 
er einen Trinkspruch nicht gewidmet.

Authentische Berichte über U n r u h e n ,  
welche in der Nacht vom Dienstag zum 
Mittwoch i n G a b l o n z  (Böhmen) entstanden, 
stellen fest, daß nach Auflösung einer Ver­
sammlung Demonstrationen gegen den Para­
graphen 14 stattfanden, an denen sich etwa 
6000Personen betheiligten. Die Gendarmerie 
ging m it gefälltem Bajonett vor und zerstreute 
die Volksmenge. Es wurde niemand verletzt, 
16 Personen wurden wegen Aufkaufes zur 
Anzeige gebracht.

Professor M o m m s e n , der in  früheren 
Jahren ein begeisterter Verehrer des jungen 
Königreiches I t a l i e n  war» scheint jetzt 
seinen Enthusiasmus etwas herabgestimmt 
zu haben. Gelegentlich seiner letzten Ita lie n - 
fahrt fragte ihn ein italienischer Journa lis t: 
„W as halten Sie, Herr Professor, vom 
modernen Ita lie n  im Vergleiche zu jenem 
Ih re r  Jugendjahre. Scheint es Ihnen 
besser oder schlechter zu sein?« —  „ I n  der 
Frage«, antwortete Mommsen, „lieg t die 
Antwort, mein Lieber. M an hätte viel 
mehr erwarten dürfen, viel mehr, viel mehr, 
viel mehr!«

Der D r e y f u S - P r o z e ß  w ird, wie 
aus Reimes gemeldet w ird, wegen der aus­
nehmend großen Hitze in dem großen Saale 
des Lyceums stattfinden. Dreyfus w ird  nur 
eine Straße zu überschreiten haben, und diese 
Straße w ird, um auch die geringste Kund-

endlich wieder Pferd spielen, Du kannst j 
heute vorläufig den Kutscher spielen, der mii 
festhalten w ill vom Bock aus und ich w i 
durchgehen.«

Und ehe die kranke Schwester antworte 
konnte, hatte er ih r schon die rothe Leim 
welche er in  der Tasche hatte, in  die Han 
gegeben, sich selbst daran befestigt und zo 
nun wie ein wirklich mnthwilliges Pfer 
daran, sich garnicht nach seiner Schwefle 
umsehend, die ängstlich r ie f:

„W alter, aber W alter!«  Sie konnte sie 
kaum auf dem Stuhle halten, da die gesund 
K ra ft ihrer schwachen Leitung spottete.

„Ja , aber was ist denn das, Walter 
das geht doch nicht«, hörte sie plötzlich ein 
sonore tiefe Stimme sagen, die sie in tiefe 
Erregung erbeben läßt.

Doktor Ebert kommt m it festem Schritt 
näher.

„Guten Morgen, Fräulein Gerda! Gott 
lob, daß ich Sie wiedersehen darf. Abe 
nimmer dürfen Sie so Ih re  kostbare Gesund 
heit zum Spielballe des kleinen Bruder- 
machen.«

„H err Doktor«, versetzte Gerda verlegen 
„W alte r bat mich so sehr, daß ich nichi 
anders konnte.«

„Ich  weiß, ich weiß, Fräulein Gerda, 
welch' liebevolle, nachsichtige Schwester 
W alter hat, aber der kleine Bursche dar! 
das nicht zu sehr ausnutzen.«

„Ach, Herr Doktor«, fä llt W alter ein, 
„S ie  verderben m ir alles, es ging gerade so 
schön; Sie sind ein Spielverderber.«

„Nein, Walter, das bin ich nicht, aber 
ch weiß, Du hast doch Deine Schwester 

lieb? Da mußt Du doch auch nichts thun, 
was ih r schadet, und sieh', dies schadet ihr«,

müssen w ir  versetzte der Doktor frenndlich.

gebung zu vermeiden, durch Gendarmerie ab­
gesperrt werden.

Z u r T r a n s v a a l - F r a g e  erklärte der 
Kolonialminister Chamberlain am Donnerstag 
im e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e ,  die 
Transvaal vorgeschlagene gemeinschaftliche 
Untersuchung werde auf die Einzelheiten der 
Reformen beschränkt werden, welche erforderlich 
seien, um den Uitlanders eine sofortige wesent­
liche Vertretung zu geben.— Dem „Reuterscheu 
Bureau« w ird  aus Kapstadt gemeldet: „ES 
bestätigt sich, daß der britische Agent in  
P rä to ria  eine Depesche der englischen Re­
gierung, betreffend die von Chamberlain vor­
geschlagene gemeinschaftliche Untersuchung, 
vorgelegt habe. Die Parte i der Afrikander 
soll der Annahme des Vorschlages, betreffend 
der Untersuchung, günstig gestimmt sein.« — 
Die boerenfeindlichen Zeitungen in Kapstadt 
veröffentlichen einen Bericht, wonach Colonel 
Baden Powell eine Truppenmacht von 1500 
Mann in Rhodesia organisirt habe, um die­
selbe eventuell später gegen Transvaal zu 
benutzen. Baden Powell ist einer der b r it i­
schen Offiziere, die kürzlich von London aus 
zu Spezialdiensten hinübergeschickt wurden.

Betreffs der R e i s e  des französischen 
M inisters D e l c a f f ö  nach P e t e r s b u r g  
meint die „Neue Freie Presse«, daß der 
französische M inister des Aeußern, Herr 
Delcasso, möglicherweise in Petersburg gewisse 
Mißverständnisse zerstreuen soll. „Uebrigens 
— fügt das B la tt hinzu — soll ja der wahre 
Zweck des französisch-russischen Bündnisses die 
Erhaltung des Friedens sein. Der Friede 
w ird  aber gewiß durch ein leidliches Ver­
hältniß zwischen P a ris  und Berlin  ebenso 
gefördert, wie durch gute Beziehungen zwischen 
Berlin  und Petersburg.« —  Die Wiener 
„Deutsche Zeitung« ist der Ansicht, daß die 
deutsch-französische Annäherung in dem in 
Frankreich herrschenden Hasse gegen England 
ihren Grund habe, sowie die Furcht, im 
kolonialen Besitze geschädigt zu werden. Es 
werde also nicht vieler Ermahnungen be­
dürfen, um jene Franzosen, welche eiuer 
Aussöhnung m it Rußland das W ort reden, 
wieder russisch zu machen. Das übrige werde 
Delcassö in Petersburg besorgen.

„Ach was, H err D oktor; so müssen Sie 
sich m it ih r nicht haben; dann ist sie ja  zu 
garnichts zu gebrauchen, wenn sie nicht 'mal 
Kutscher spielen kann.« Und grollend läu ft 
er davon.

Gerda spielt unbewußt, fast wie verlegen, 
m it den Blüten in ihrem Schoße. Die 
langen Wimpern beschatten ihre großen, 
wunderbar schönen Augen und küssen leise 
die weiße, sammetweiche Wange. Der junge 
M ann neben ih r bietet ein gar schönes, an- 
muthiges Relief zu dem B ild e ; groß und 
schlank gewachsen, von schönstem Ebenmaß; 
dazu die hohe S tirn , geschwungene Augen­
brauen, unter denen die Augen feurig und 
doch wieder so tief und sauft blicken. Sein 
Haar ist dunkel und wellt sich ungezwungen 
um die hohe S tirn . Eine tiefe S tille  
herrscht fü r den Augenblick. M an hört die 
G rillen leise z irpen; in  dem nahen Kastamen- 
baume summen die Maikäfer in geschäftiger 
Eile w ir r  durcheinander. Und horch, jetzt 
hebt eine Nachtigall an, ganz nah ih r süßes 
Lied zu singen, unsichtbar schauen zwei 
kleine braune Augen auf ein» junges
Menschenpaar, das sich gar soviel zu sagen 
hat, und in der Ueberfülle der Empfindungen 
keines Wortes mächtig ist. Schelmisch läßt 
sie ihren Gesang erschallen, als wollte sie 
sagen: „Heraus m it dem, was Eure Herzen 
bedrückt.« Jetzt wendet sie das Köpfchen 
zur Seite, und schweigt, neugierig den 
Worten lauschend, die jetzt aus dem Munde 
des holden Mädchens ertönen.

„O  H err Doktor, wie undankbar muß 
ich Ihnen erscheinen, erst heute erfahre ich, 
wem ich die treue H ilfe und Pflege zu 
danken habe, und wie S ie selbst diese treue 
Seele entbehrten, um ein gutes Werk zu 
thun. N u r Ihnen und dieser guten Alten



Wie ein B latt in A t h e n , die „Patrie" 
meldet, habe England die Absicht, dem Prinzen 
Georg von Griechenland die Verwaltung der 
Insel Cypern zu übertragen und später dieses 
mit Kreta zu vereinigen. (?)

Dem „Reuterschen Bureau" wird aus 
P e k i n g  von gestern gemeldet: „Der italie­
nische Gesandte erklärte gestern im Tsung-li- 
Yamen, Ita lien  wünsche mit China herzliche 
Beziehungen zu unterhalten. Die italienische 
Regierung werde demnächst gewisse Vorschläge 
machen, welche, wenn China sie annehme, in 
zufriedenstellender Weise die durch den 
Zwischenfall wegen der Sanmunbai hervor­
gerufenen Schwierigkeiten beilegen würden. 
Der Gesandte äußerte sich jedoch nicht darüber, 
Wie diese Vorschläge beschaffen sein würden. 
Das Tsung-li-Aamen erwiderte, China werde 
unter keinen Umständen irgend welchen Vor­
schlägen zustimmen, die darauf hinausliefen, 
seine Interessen zu berühren."

Ans S a m o a  wird in einer nachträg­
lichen Meldung vom 17. Ju li hervorgehoben, 
daß die provisorische Uebertragung der ober­
richterlichen Funktionen an den amerikanischen 
Konsul Osborne auf ausdrücklichen Vorschlag 
des deutschen Munizipalpräsidenten Golf er­
folgt ist. Am Tage nach der Abreise des 
Oberrichters Chambers, am 14. Ju li, unter­
zeichneten je 13 Häuptlinge als Vertreter 
beider Parteien den Beschluß der Kommission, 
der das Königthum abschafft. Am 17. Juni 
haben der deutsche und der amerikanische 
Kommissar an Bord eines amerikanischen 
Kriegsschiffes die Samoainseln verlassen.

Deutsches Reich.
Berlin. 4. August 1899.

— Als Seine Majestät der Kaiser im 
neuen Verkehrsmotorboot nach der kaiser­
lichen Werft fuhr, stieß das Boot, einer 
Blattermeldung aus Kiel zufolge/ weil 
Plötzlich das Kommando gewechselt wurde, 
an die Ouaimauer und erlitt Beschädigungen 
am Bug. Verletzt ist niemand.

— Seine Majestät der Kaiser ist heute 
abends kurz nach 8 Uhr in Wilhelmshöhe 
eingetroffen und wurde auf dem Bahnhafe 
von Ih re r Majestät der Kaiserin und den 
kaiserlichen Kindern empfangen. Die Majestäten 
traten alsbald die Reise nach dem Schlosse 
an, auf dem ganzen Wege von der Bevölke­
rung mit Begeisterung begrüßt.

— Der „Daily Telegraph" meldet, 
Kaiser Wilhelm werde die Königin Viktoria 
im Sommer oder im Frühherbste besuchen. 
Endgiltige Abmachungen seien noch nicht ge- 
lÄgen "worden, aber eH^sci^oks-ÄMsers 
feste Absicht, seinen Besuch abzustatten, so­
bald seine Verpflichtungen es ihm gestatten.

— Einer Meldung der ..Pall M all 
Gazette" aus Rom zufolge sollen auf Ver­
anlassung des Kaisers von 190V ab all­
jährlich in Berlin Konzerte stattfinden, 
deren Leitung die berühmtesten Orchester­
dirigenten übernehmen sollen. Zur Leitung 
der ersten Gruppen dieser Konzerte fei 
Mascagni vom Kaiser auserwählt.

— Der junge Thronfolger in Sachsen- 
Koburg - Gotha wurde am Freitag in der

habe ich es zu danken, daß ich meinen 
theuren Eltern erhalten blieb."

„Vor allem unserem Vater im Himmel, 
wollten Sie Wohl sagen, liebes Fräulein 
Gerda. Es stände wohl schlecht um unsere 
Kunst, wenn der uns nicht zur Seite stände, 
und was wir sonst thun, ist unsere Pflicht, 
Fräulein Gerda", setzte er rasch hinzu.

Die Brust Gerda's hebt sich in raschen 
Athemzügen.

„Ja" , sagt sie leise, „es war freilich 
auch hier Wohl nur Pflicht; was durfte ich 
auch anderes beanspruchen. Und doch danke 
ich Ihnen, Herr Doktor; danke Ihnen von 
ganzem Herzen. Sie haben edel gehandelt. 
Wo Sie sich, ja ich mutz es sagen, beleidigt 
halten mußten, ohne meine Schuld", sehte sie 
leise hinzu, und Widerwillen tropft leise eine 
Thräne aus ihren Augen.

Wie in wehem Schmerze will Erwin 
leidenschaftlich auffahren; er möchte sie voll 
Inbrunst an sein Herz ziehen und rufen: 
„O komm, o komm, hier findest Du Ruh', 
Du kleine süße Blume!" Aber er ermannt 
sich mit eiserner Gewalt, und nur der Arzt 
ist's, der ruhig bittet:

„Fräulein Gerda, wollen Sie sich wieder 
krank machen? Soll ich Ihnen immer 
wieder das Rezept wiederholen: K e i n e  
A u f r e g u n g ? "

Und still, ganz still ist es, und leise 
wahnt er ein gewaltsam unterdrücktes 
Schluchzen zu hören, das aus tiefer Brust 
zu kommen scheint. Wie ermattet sinkt ihre 
Hand von der Lehne hinab. Er starrt, wie 
abwesend die holde Gestalt an — — und 
was ist das — die Nachtigall da oben reibt 
sich erschrocken die Augen; hat sie recht ge­
sehen? Aus des Mannes großen Augen 
fällt eine Thräne, so klar und durchsichtig 
auf die S tirn  der Kranken, fodaß diese er.

S t. Georgs-Kapelle im Schlosse zn Windsor 
von dem Bischof von Winchester in Gegen­
wart seiner M utter und anderer Mitglieder 
des königlichen Hauses konfirmirt.

— Als Nachfolger des Kriegsministers 
von Goßler nach der Beendigung der 
Manöver gilt den Münchener „Neuesten 
Nachrichten" zufolge der bisherige General- 
Inspekteur des M ilitär - Erziehnngs- und 
Bildungswesens General v. Funk.

— Die konservative Fraktion hält ihre 
nächste Fraktionssitzung am Dienstag den 
15. August ab. Die „Krenzztg." ersucht um 
sehr zahlreiches Erscheinen, „da es sich um 
wichtige Angelegenheiten handelt".

— Der Verein der deutschen Zucker­
industrie hatte beim Bundesrathe die An­
träge gestellt, den Verkauf von Saccharin in 
die Apotheken zu verweisen und über die 
Verwendung von Saccharin zu Nahrungs­
mitteln von neuem ein Gutachten des 
kaiserlichen Gesundheitsamtes einzuholen. 
Der Bundesrath hat beschlossen, den Ein- 
gaben keine Folge zu geben.

— Das dem Vater des Genossenschafts­
wesens Schulze - Delihsch in Berlin errichtete 
Denkmal ist heute Vormittag in Gegenwart 
von Vertretern kaiserlicher und königlicher 
Behörden u. s. w. feierlich enthüllt worden. 
Die Festrede hielt Geheimer Rath Professor 
Dr. Virchow, der Vorsitzende des Denkmal- 
Komitees, an welchen die Kaiserin Friedrich 
heute früh ein Telegramm gerichtet hatte, 
in welchem sie, eingedenk des Interesses, das 
ihr erlauchter Gemahl an den Bestrebungen 
Schulze-Delitzsch genommen, ihre Theilnahme 
an der Feier aussprach.

— Nachdem die Konsularbehörde des 
Reiches in Christiania in ein General­
konsulat umgewandelt worden ist, hat der 
Kaiser den bisherigen Konsul von Faber du 
Faur in Christiania namens des Reiches 
zum General-Konsul daselbst ernannt.

Dortmund, 3. August. Heute Nachmittag 
hatte der Oberpräsident Studt mit dem 
Oberbürgermeister Schmieding eine Konfe- 
ferenz über den bevorstehenden Kaiserbesuch. 
Ein bestimmter Tag, an welchem der Kaiser 
hier eintrifft, ist noch nicht festgesetzt. Doch 
nimmt die Behörde an, daß am Freitag von 
Wilhelmshöhe die Nachricht von der end­
gültigen Bestimmung des Termins eintreffen 
wird.

M.-Gladbach, 4. August. Hier fand die 
feierliche Grundsteinlegung für das von 
Professor Schaper modellirte Bismarck-Denk- 
mal statt.

Ausland.
Wie», 4. August. Der Reichskanzler 

Fürst zu Hohenlohe verläßt Dienstag den 
8. d. M ts. Aussee und begiebt sich nach 
Pommersfelden in Bayern.

London, 4. August. D as Unterhaus hat 
60000 Pfund für die englische Abtheilung 
der Pariser Weltausstellung von 1900 be­
willigt.

Lourenyo MarqneS, 4. August. Das 
englische Flaggschiff „Doris" ist hier einge­
troffen.

schreckt aufschaut und in sein Auge blickt, 
welches in verzehrender Angst auf sie ge­
richtet ist. — Da ist es um den starken 
M ann geschehen. — Laut stöhnend stürzt er 
vor dem jungen Mädchen hin, vergräbt ŝein 
Gesicht in ihrem Schoß. Süß lächelnd, legen 
sich zwei kleine Hände auf sein lockiges 
Haupt in unendlichem Frieden und Seligkeit, 
und oben in den Zweigen? jauchzt die 
Nachtigall ein süßes Brautlied.

IV.
„O Brigitte", ruft eine fröhliche Stimme, 

„komm' rasch her, die Kottelettes sind wieder 
ganz schwarz gebrannt und das Fett spritzt 
so entsetzlich umher und hat meine Finger 
verbrannt."

Die junge Frau, welche dies ruft und 
keine andere als Gerda ist, steht in einem 
himmelblauen Empire Morgenrock am Herd. 
Auf ihren blonden Locken liegt ein ent­
zückendes Spitzenhäubchen, dessen Farben 
mit denen des Morgenkleides harmoniren 
und welches das jugendliche Antlitz, von 
Herdfeuer und der Hausfrauensorge geröthet, 
noch lieblicher erscheinen läßt.

Brigitte, die jetzt einen mit Wäsche ge­
füllten Korb bei Seite setzt, eilt hinzu und 
schlägt entsetzt die Hände zusammen.

„Aber Zotte doch, Frau Doktor, habe 
ich Sie denn nicht so recht noch gebeten,Höchstens 
zehn Minuten das Fleisch auf dem Feuer 
zu lassen? Und nun ist gewiß eine halbe 
Stunde vergangen und sind nu noch wie die leib­
haftigen Spirken. Aber so was kommt von 
so w a s ; na lassen Se man", setzt sie rasch 
hinzu, wie sie sieht, daß die junge Frau 
ganz verzweifelt dasteht, „wir haben ja doch 
noch mehr; ich werde nu rasch die Sache 
machen."

' (Fortsetzung folgt.)

Washington, 4. August. Der neue Kriegs­
minister beschloß, die Armee des Generals 
O tis auf 40000 Mann zu verstärken.

Provinzialnachrichten.
Gnese», 4. August. (Die hiesige Bahnhofs 

Wirthschaft) ist, dem „Gnes. Geu.-Anz." zufolge, 
vom 1. Oktober ab durch Pacht in die Lände des 
Bahnhofs - Restaurateurs Weidner - Elsenan für 
den Preis von 7000 Mark pro Ja h r  über­
gegangen.

Lokalnachrichten.
3ur Erinnerung. Am 5. August 1799, vor 160 

Jahren, starb zu Plhmonth der berühmte britische 
Admiral Graf R i ch a rd  Howe .  Am 1. Ju li 
1749 schlug er die französische Flotte bei Quessaiit 
und lief mit 6 eroberte» Linienschiffen in den 
Lasen von Portsmouth ein. Das große Ansehen, 
welches er ber den Seeleuten genoß, machte es 
ihm möglich. 1797 den Aufstand auf den Flotte» 
von Portsmouth und Plhmonth zu dämpfen. E r 
wurde am 8. März 1726 geboren.

Thor«. 5. August 1899.
, ^  (K r r c h t h u r m w e i h e . )  Der neue Thurm 
der altstadtischen evangelischen Kirche wird 
morgen in Verbindung mit dem Vormittags- 
Gottesdienst seine Weihe erhalten. Das Gottes­
haus. dessen ganzes Aenßere nach Vollendung des 
Thnrmbaues eine gründliche Renovation erfahren 
hat, präsentirt sich jetzt in seinem neuen Schmuck 
als ein schönes, formvollendetes Bauwerk, das 
unserer Stadt, insbesondere dem Altstadt. Markte, 
zn hoher Zierde gereicht. Die altstädtische 
evangelische Gemeinde kann morgen freudigen und 
dankbaren Herzens zu Gott das Weihefest begehen, 
dessen Gegenstand durch den Opferffnn vieler ihrer 
frühere» und jetzigen Glieder zu Stande gebracht 
ward. M it ihr nehmen die gekämmten evangeli­
schen Bewohner Thorns an der Feier theil, in 
dem Bewußtsein und Wunsche, daß das Gottes­
haus mit dem neuen sich so prächtig aus dem 
Stadtbilde abhebenden Thurme allezeit dem 
christlichen Glauben und der evangelischen Lehre 
geweiht bleiben möge.

— (Mi l i t ä r i s ches . )  Generalmajor Rasmus. 
Kommandeur der 70. Infanterie-Brigade, hat sich 
nach dem Truppen-Uebnngsplatz in Gruppe be­
geben» um an der Besichtigung der 87. Infanterie- 
Brigade, welche heute Vormittag dortselbst durch 
den kommaudirenden Herrn General Exzellenz von 
Leiche vor sich gehen soll, theilznnehmen. — Zur 
Besichtigung des hiesigen königlichen Artilleric- 
Depots ist hiersclbft der Inspekteur der Artillerie- 
Depot-Jnspektio» Generalmajor Castendhck in Be­
gleitung des zur Dienstleistung bei der Artillerie- 
Depot - Inspektion kommandirten Sauptmanns 
Riistow L I» suits des Nassauischen Feldartillerie- 
Regiments Nr. 27 sowie Zeughauptmann Hentschel 
von der Feldzeugmeisterei hier eingetroffen 
Der Herr Generalmajor hat mit seiner Begleitung 
im Hotel „Thorner Hof" Quartier genommen.

— ( D e u t s c h e r  S p r a c h v e r e i n . )  Wenn­
gleich die Sommerszeit einer umfänglicheren 
Thätigkeit des Vereins nicht günstig ist, sodaß in 
den heißen Monaten die regelmäßigen Versamm­
lungen ausfallen müssen, so hat doch im Stillen 
seine Wirksamkeit auch in dieser Zeit nicht geruht. 
Als ein Erfolg dieser Klein- und Einzelarbeit ist 
es zu betrachten, daß der Kreis der Mitglieder 
sich wiederum erweitert hat. Das im Januar 
d. J s .  aufgestellte Verzeichnis zählte 154 ein­
heimische und 12 auswärtige, zusammen 166 M it­
glieder auf. jetzt ist die Zahl 180 erreicht. M it 
diesem Umfange gehört der hiesige Verein, wenn 
auch noch nicht zu den größten, doch zu den 
größeren unter den gegenwärtig 206 Zweigen des 
Gesammtvereins; hier in den Ostprovinzen unseres 
Vaterlandes ist er der größte. Dieser Thatsache 
hat es der Zweigverein zn verdanken, dgß vor 
einiger Zeit von dem Vorsitzenden des Gesammt­
vereins m einem Schreiben an den hiesigen Ber- 
einsvorstand der Gedanke angeregt worden ist, die 
für das Ja h r  1901 in Aussicht zu nehmende 12. 
Hauptversammlung des Gesammtvereins hier in 
Thor« abzuhalten. Diese Hauptversammlungen, die 
bisher nur an größeren Orten des Westens und 
Südens stattgefunden haben. Pflegen immer eine 
große Zahl von angesehenen Vertretern der Zweig­
vereine aus allen Gegenden Deutschlands. Oester­
reichs und der Nachbarländer zu vereinigen. Wenn 
es daher für den hiesigen Zweigverein eine Ehre 
sein würde, einer so ansehnlichen Versammlung 
sich zur Verfügung zu stellen, so ist es auch an 
sich schon erfreulich, daß der Hauptvorstand des 
großen, weitverzweigten Vereins bei der Auswahl 
eines für die Hauptversammlung geeigneten Ortes 
unter allen Städten des Ostens seine Blicke zuerst 
auf unser altehrwürdiges Thorn gelenkt hat. Die 
endgiltige Entscheidung der Frage kann freilich 
erst Anfang 1901 ersolgen, doch muß satzungsge- 
mäß die diesjährige 11. Hauptversammlung.. die 
am 1. Oktober in Zittau stattfindet, darüber einen 
vorläufigen Beschluß fassen- Dem hiesigen Zweig- 
vereine würde es obliegen, bei dieser Gelegenheit 
den Gesammtverein für das Ja h r  1901 hierher 
nach Thorn einzuladen. Ueber diese Angelegenheit 
zu berathen und zu beschließen, soll im Anfange 
des nächsten Monats eine Versammlung des 
Zweigvereins einberufen werden.

— ( S t e n o g r a p h e n - V e r e i n . )  Gestern 
Abend fand nach zweimonatlicher Pause im Lokale 
des Herrn Nicolai wieder eine Vereins-Ver- 
sammlung statt, die zahlreich besucht war. Der 
Vorsitzende begrüßte die Anwesenden und gab der 
Freude darüber Ausdruck, daß nach langer Zeit 
wieder einmal Leben in die Bereinssache gekommen 
ist. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde des 
verstorbenen Mitgliedes Herrn Rechnungsrath 
Kolleng gedacht, der seit dem Jahre 1885 dem 
Stolze'schen und seit der Vereinigung der beiden 
Systeme Stolze und Schrey dem letzlgen Vereine 
angehört und stets das regste Interesse für ine 
Stenographie gezeigt hat. D,e Anwesenden ehrten 
das Andenken des Verstorbenen durch Erheben 
von den Sitzen. Sodann wurde beschlossen, die 
Uebnngsabende mit den Vereinsabenden zusammen­
zulegen. und zwar sollen von jetzt an zwei solche 
Abende, am Freitag nach dem 1. nnd 15. eines 
jedes Monats, stattfinden. Zum Leiter des An- 
fängerkursus. der anfangs Oktober beginnt, wurde 
Herr Lehrer Brauer gewählt. Schließlich nahm 
die Versammlung von der Mittheilung Kenntniß, 
daß an der hiesigen staatlichen kaufmännischen 
Fortbildungsschule ein Kursus nach dem System 
Stolze-Schreh obligatorisch eingeführt worden ist. 
Der Leiter dieses Kursus ist Herr Mittelschullehrer 
Behrrndt.

^  — ( Di e F l e , s c h e r - J n n u n g ) b e g e h t  morgen 
Sonntag das Fest der Weihe ihrer neubeschafften 
Fahne, zu welchem folgendes Programm festgesetzt 
worden ist: Vormittags 11V, Uhr Empfang der 
auswärtigen Gäste auf dem Stadtbahnhofe, von 
mittags 12 Uhr ab Konzert der Kapelle des I n ­
fanterie-Regiments von Borcke im SchützenhauS- 
garten. Die eigentliche Fahnenweihe erfolgt nach­
mittags 4 Uhr im Schützenhausgarten, an welche 
sich ein Festzug. der seinen Weg durch die Haupt­
straßen der S tadt nimmt, schließt. Darauf unter­
ziehen die Festtheilnehmer die Thorner Sehens­
würdigkeiten einer Besichtigung, abends 8 Uhr 
folgt sodann im großen Saale des Schützenhauses 
ein Festessen. Den Schluß der Festlichkeit, der 
hoffentlich günstige Witterung beschicken sein wird. 
bildet Tanz.

— ( K r i e g s - B e t e r a n e n - V e r b a n d . )  Die 
Gruppe Mocker hält morgen. Sonntag, zur ge­
wöhnlichen Zeit ihre ordentliche Monatsversamm­
lung im Bereinslokale ab. Die Sitzung der Gruppe 
Thorn ist wegen Behinderung ihres ersten Vor­
sitzenden, des Herrn Obermeister A. Wakarecy auf 
Sonntag den 13. d. M ts. verlegt worden.

— ( S e i n  d r i t t e s  d i e s j ä h r i g e s  R a d -  
w e t t f a h r e n )  veranstaltet der Radfahrer-Berein 
„Pfeil" am Sonntag, den 27. d- M ts., auf der in 
»er Culrner Vorstadt belegenen Rennbahn. Dieses 
Rennen wird insofern sich vor seinen Vorgängern 
auszeichnen, als auch zwei Läuse für Berufsfahrer 
eingelegt nnd die Pausen durch Kirnst- und Reigen- 
bahren ausgefüllt werden sollen. Das bisher auf­
gestellte Programm weist folgende Nummern auf: 
1. Rekordfahren für Herrenfahrer über 3000 Meter, 
drei Ehrenpreise im Werthe von 40, 20 und 10 
Mark. 2. 15 Kilometer-Hauptfahren für Berufs­
fahrer mit Schrittmachern, drei Geldpreise im 
Werthe von 80, 60 und 40 Mark. 3. 15 Kilometer- 
Hauptfahren für Herrenfahrer mit Schrittmachern, 
drei Ehrenpreise im Werthe von 60. 40 und 20 
Mark. 4. Mehrsitzerfahren für Berufsfahrer über 
3000 Meter, drei Geldpreise von 60, 40g und 20 
Mark. 5. Matchzwischen dem Sieger vomHanpt- 
fahren mit Motor für Herrenfahrer über 5000 
Meter, ein Ehrenpreis im Werthe von 60 Mark.

— ( De r  m o r g i g e  S o n n t a g )  ist reich an 
Bereinsfestlichkeiten. So begeht die hiesige 
Fleischer-Jnnnng die W e i h e  d e r  v o n  i h r  
n e u b e s c h a f f t e n  F a h n e ;  die Feier, deren 
Programm an anderer Stelle mitgetheilt ist. 
nimmt vormittags ihren Anfang und erstreckt sich 
über den ganzen Tag. Nachmittags 4 Uhr findet 
an der Ostrampe des Stadtbahnhofes eine 
U e b u n g  d e r  S a n i t ä t s - K o l o n n e  d e s  
K r i e g e r - V e r b a n d e s  Thorn statt, die 
allerdings nicht öffentlich ist. Nach Beendigung 
der Uebung wird die hiesige Samtatskolonne lm 
Bereinslokale bei Nicolai die Feier ihres Stiftungs­
festes abhalten, zu der Freunde und Gönner der 
Sanitätskolonne Zutritt haben. Ferner unter­
nimmt der H a n d w e r k e r - V e r e i n  einen 
Ausflug nach Czernewitz mit Dampfer „Graf 
Moltke", der um 2 und 4 Uhr oberhalb des 
Ruderhauses am finsteren Thor abfahrt. Der 
G r a p h i s c h e  V e r e i n  feiert rm Viktoria- 
Etablissement ein Sommerfest. das im wesent­
lichen ans Konzert. Feuerwerk und Tanz nebst 
den üblichen Belustigungen für groß und klein 
besteht. — I n  M ocker u n d P o d g o r z  ver­
anstalten die dortigen vaterländischen F r a u e n -  
v e r e i n e  Gartenfeste, deren Erträge für ge­
meinnützige. wohlthätige Zwecke Verwendung
di"-" '(D er Z i r k u s  R. And r«), der allabend- 
lich auf dem Bromberger Thorplatz Vorstellungen 
giebt, hatte bisher keinen besonders regen Besuch 
zu verzeichnen, obwohl ein solcher der Gesellschaft

ffnilngs-Vorstellung zur Geltung kommen. I n  
rster Linie erregen das Interesse des Publikums 

immer noch die beiden Hengste, deren Vorführung 
eine wirkliche Augenweide ist. Der Clown Pool­
mann sorgt in ausgiebiger Weise für Erheiterung; 
seine drolligen Witze wie überhaupt sein ganzes 
groteskes Gebühren verfehlen ihre ergötzende Wir- 
kung nie. Die morgigen beidn,Vorstellungen dürsten 
zweifellos einen besseren Besuch als ihre Vor­
gängerinnen finden. ^   ̂ ^

— (D as  V a r i s t S - T h e a t e r ) ,  des Herrn 
Standarski hatte, wie wir hören, bei seinem am 
Donnerstag stattgefundenen Auftreten in Culmsee 
ein ausverkanites Haus. Dem dortigen Publikum 
sagte die Vorstellung derartig zu. daß verschiedene 
Theilnehmer der Direktion gegenüber den Wunsch 
ausdrückten, die Gesellschaft möge bald wieder in 
Culmsee gastiren. Die gestrige hiesige Vorstellung 
im Viktoria-Garten war. trotzdem eine besondere 
Ankündigung derselben nicht stattgefunden, zrem- 
lich gut besucht. Das Programm wurde in Präziser 
Weise erledigt, abgesehen davon, das Kraulern 
Else Rau stimmlich indisponirt war und »hr der 
Versuch, dennoch mitzuwirken, mißglückte. I n  
nächster Woche vollzieht sich ein Personalwechsel, 
zu welchem Zwecke bereits das Engagement neuer 
tüchtiger Kräfte erfolgt fein soll.

— ( Ru s s i s c h e r  Z o ll .)  Der vor ewigen 
Tagen hier angelangte, in Elbing erbaute neue 
Dampfer „Krappitz" sollte nach dem oberen 
Stromgebiet der Weichsel, fernem galizischen 
Bestimmungsorte zugeführt werden. Zu diesem 
Zwecke muß der Dampfer dre russische Grenze 
bei Schillno bezw- die Russenkämpe passiren. Die 
russischen Grenzbeamten verlangten aber einen 
Eingangszoll von 80000 Mark. eine Summe, 
welche die -Herstellungskosten des Dampfers um 
2000 Mk. übersteigt. Der Kaprtan des Dampfers 
zog es unter diesen Umstanden vor, hierher 
zurückzukehren und weitere Ordre von dem Ergen-

scheu Schulen eintreten. So hat dre fast unerträg­
liche Hitze mit ihren üblen Begleiterscheinungen, 
wie der Mücken- und Fliegenplage. auch rhr gutes 
-  für die Schuljugend wenigstens. Etwas Regen 
würde aber von Mensch und Thier letzt als em 
Labsal empfunden werden und auch den ausge­
dörrten Feldfrüchten sehr dienlich sei«.

-  ( L e b e n s r e t t u n g . )  Der Fuhmnter- 
nehmer Jgnaz Kaczmarek rettete am Mittwoch

Gerichtsschreiber war Herr Genchtsdiatar Kowpa.



— Im  November 1898 kehrte in der Gastwirth­
schaft des Gastwirths Hermann Is ra e l z» 
Scharnese der Bühnenmeister Albert Schuhmacher 
aus Scharnese ein. um einen Hundertmarkschein 
zu wechseln. Schuhmacher übergab dem Is ra e l 
den Schein und ließ sich alsdann auf eine 
Kneiperei ein. bei welcher er schließlich einschlief. 
Als Schuhmacher erwachte, bot sich ihm von 
neuem. Gelegenheit, weiter zu kneipen, da ihn 
neu hmzugekommene Bekannte znm Weiter- 
kneipe» animirte». Nachdem er eine Zeche von 
etwa 9 Mark gemacht hatte, übergab er dem 
Is ra e l zur Begleichung seiner Zechschuld in sinn­
los angetrunkenem Zustande einen zweiten 
Hundertmarkschein. Is ra e l nahm diesen zweite» 
Hundertmarkschein m Empfang, ohne des ersteren 
^^m hnuug zu thun. und gab dem Schuhmacher 
"w o 90 Mark heraus. Schuhmacher ging darauf 
""A  Hause. Hier angekommen, vermißte er einen 
Geldbetrag von etwa 85 Mark. E r hatte nämlich 
auf den ersten Hundertmarkschein 15 Mark von 
Is ra e l während des Kneipens zurückerhalten. 
Um sich Gewißheit über den Verbleib des Geldes 
zu verschaffen, ging er zu Is ra e l zurück und 
stellte diesen zur Rede. Is ra e l beftritt geradezu, 
den ersten Hundertmarkschein erhalten zu haben. 
Späterhin ließ er sich jedoch auf einen Vergleich 
ein, inhaltsdessen er sich verpflichtete, an Schuh­
macher 60 Mark zu zahlen. I n  ähnlicher Weise 
soll Is ra e l klinge Zeit später mit dem Akkord­
unternehmer Resmer aus Scharnese Verfahren 
sein. dessen bekneipten Zustand er dazu ausnutzte, 
um mit »hm einen schriftlichen Vertrag über ein von Resmer gekauftes —
nach welchem Is ra e l ir 
Auflassung des qu. G,
Au "  des Resmer erzwingen, sollte. N a c h U  
schluß dieses Vertrages verbreitete Is ra e l sälkck- 
Ilcherweise das Gerücht, daß er mittels des » b e­
schlossenen Vertrages das Grundstück von Resmer 
g e k a u f t  habe. Resmer. der von diesem Gerückte 
erfuhr, glaubte, daß er in bekneiptem Zustande 
'  hlich mit Is ra e l auf einen Kaufvertrag 

l habe. Er nahm dieserhalb Rück- 
srael und bat ihn. das Kaufgeschäft

thatsächlich mit I  ______________
sich eingelassen habe. Er nahm dieserhalb Rück­
sprache mit Is ra e l und bat ihn. das Kaufgeschäft
rückgängig zu machen. Israe l ließ den Resmer m dem lRlNiinorr kok av _u.__ .

Schließlich fand sich Resmer 
hierzu bereit und zahlte dem Is ra e l sofort 105 
Mark aus, den Rest von 4 Mark versprach er 
spater zn entrichten. Resmer verlangte nun den 
angeblichen Kaufvertrag zurück. Is ra e l zögerte 
Ais der Rückgabe und wollte das Schriftstück zer- 
Awen. Als Resmer aber auf der Rückgabe be- 
LA'd-bändigte Is ra e l ihm das Schriftstück aus. 
Nunmehr überzeugte sich Resmer, daß er be­
trogen worden war. denn thatsächlich hatte er 
keinen K aufvertrag , sondern den vorhin er­
wähnten V o l l m a c h t s  Vertrag geschloffen. Durch 
diese Manipulationen sollte sich Is ra e l des Be­
truges in zwei Fällen schuldig gemacht haben. 
Während er im ersten Falle freigesprochen wurde, 
erhielt er wegen des zweiten Falles eine Ge- 
fängnißstrafe von einem Monat auferlegt. — Die 
Anklage in der nächsten Sache richtete sich gegen 
den Guteragenten Hermann Ascher aus Culm 
und hatte das Vergehen des fahrlässigen Falsch 
«des zum Gegenstände. Ascher wurde am 
II. Mal 1898 vor dem königlichen Amtsgerichte 
m Culm in der Prozeßsache des Hausbesitzers 
Josefski zu Graudenz gegen den Kaufmann 
Cronheim zu Schneidemiihl und den Bankier 
„ „A Bromberg eidlich als Zeuge ver- 
18W*a,,'k' bierbe, an. daß am 21. Jun i
Lf?? dem Grundstücke Rüden Nr. 53. dessen 
mik d^m hatte, beide Kontrahenten

Grundstücke zugegen gewesen seien. Diese 
insofern nicht richtig, als Cronheim 

"si.dem fraglichen Tage auf dem Grundstücke 
nicht anwesend war. Der Gerichtshof erkannte 
«kam Ascher auf eine Gefängnißftrafe von zwei

-  ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
M ittag keinerlei Festnahmen, ein immerhin seltener 
Fall.

— (G esunde») ein anscheinend goldener 
Damenring mit Stein an der Landungsstelle der 
Fähre am linken Weichsclufer. zwei Herrenkragen 
in der Breitestraße; zugelaufen ein junger grauer 
Lahn. abzuholen vom Laufburschen Emil Dommer- 
Mocker, Bornstraße 20.

- ( V o n  de r  W eich se l.) Der Wafferkand 
der Weichsel bei Thorn betrng heute 1,00 Meter 
über 0. Windrichtung NO. — Angekommen sind die 
Kapitäne Ulm. Dampfer „Weichsel" mit 1400 Ztr. 
diversen Gütern, von Bromberg; Sokolow, russ 
Regierungsdampfer „Kowno" von P ins! über 
Königsberg nach Rußland; der Schiffer Joh. 
Kotowsk,., Kahn mit 2800 Ztr. diversen Gütern 
Mm Danz^g nach Warschau. Abgefahren ist der

^r,rii uno Acauerlarren. Rosenau 5 Trake'-»' 
Niewnetz. 10 Tratten. Franke. 5 Tratten Stresm Ä'

Dorfsr/chmmg'"von KoncAtz)' für 1898/99 schlißt 

kst'Ltlastet w L e m ^ ° b -  Der Rechnungsleger

Mannigfaltiges.
. ( K ie l  is t j e t z t  G r o ß s t a d t  g e -  

ö e n.) Die Einwohnerzahl hat hundert- 
Vor ^^herschrltten; sie beträgt genau 100541. 
vor 5 ^"hren, 1884, hatte Kiel nur 50084, 
Gaarden 1894, 83888 Einwohner,
mitgerechnet Nachbargemeinden sind nicht
Arbeiterzahl a ^ - D i e  stete Vermehrung der
der Mangel an Arb°i? G erm ania-W erft und 
und Kiel hat die ^W ohnungen  in Gaarden 
ein großes zusammen»-. Krupp veranlaßt, 
Gaarden und Schönbera » zwischen
350 000 Mark zu erwerben .^ "« s  Areal für 
Arbeiter-Kolonie zu errichten eine
Inbetriebsetzung sämmtlicher W e!?? völliger 
dem großen Brande theilweise ne>/' h'^.vach 
sind, werden etwa 7000 Arbeiter 
Werft beschäftigt sein; die Firm a A l»  zu­

nächst 700 Doppelhäuser mit je 2 Arbeiter­
wohnungen, also Wohnungen für 1400 ver­
he ira te te  Arbeiter, bauen. Eine Bahn wird 
die Kolonie mit der Werft verbinden.

( W e n d u n g  z u m  b e s s e r e n . )  Im  
Befinden des bei den Rennen in Neuß ge­
stürzten Leutnants Metz, sowie des Jockeys 
Lippold ist eine weitere entschiedene Wendung 
zum besseren eingetreten, sodaß nach Ansicht 
der behandelnden Aerzte eine Lebensgefahr 
nicht mehr vorliegt.

(B on  d e r  L e h m - H e i l m e t h o d e )  des 
Pastors Felke zu Repelen im Rheinland ist 
wiederholt berichtet und auch mitgetheilt 
worden, daß eine eigene große Kuranstalt 
nach Feike's Plänen errichtet werden soll. 
Diese Anstalt wird in den nächsten Tagen 
eröffnet werde». Sie ist groß genug, einer 
ansehnlichen Anzahl lehmbedürftiger Patienten 
Aufnahme zu gewähren.

( M i t  den R a d f a h r e r n )  hat die Polizei 
Verwaltung von Hattingen kurzen Prozeß 
gemacht und das Radfahren einfach verboten 
Nicht einmal die durch die S tad t führenden 
Heerstraßen sind von dem Verbote ausge 
nommen, sodaß also jeder fremde Radfahrer, 
der nach Hattingen kommt, vor der S tad t 
absitzen muß und erst hinter derselben sein 
Rad wieder besteigen darf.

( V e r b o t  d e r  H e i r a t  h.) Der Justiz- 
minister hat einem 19 jährigen Fabrik
arbeiter in M . - Gladbach die Heirath mit 
einem 32 jährigen Mädchen untersagt, d. h. 
den Dispens, der in diesem Falle nöthig 
war, weil der junge M ann das 20. Lebens­
jahr noch nicht erreicht hatte, nicht ertheilt. 
Das geschieht meist nur dann, wenn die 
B raut erheblich älter ist, als der jugendliche 
Bräutigam. Uebrigens hat das Mädchen 
bereits drei Kinder, deren Vater der junge 
M ann ist.

(F a b r i k b r a n d . )  Die Tiedemann 
und Lohrmann'sche Faßstäbefabrik in Stern 
berg bei Rostock ist niedergebrannt. Der 
Schaden beträgt über 100000 Mk.; 130 
Arbeiter sind brotlos geworden.

( Ei ne  ku r i o s e  Af f a i r e )  hat sich in 
einem Orte der Umgegeud vo» Vandsburg 
ereignet. Eine Frau hatte Holz gestohlen 
und sollte dafür 1,20 Mark zahlen oder 
1 Tag Haft verbüßen. Zahlung erfolgte 
nicht und die Zwangsvollstreckung fiel fruchtlos 
aus. Daher mußte die F rau  dem Gerichte 
vorgeführt werden, da sie nicht gutwillig ging. 
Der Gemeindediener wurde beauftragt, die 
Frau — es war seine eigene — zur Ab 
büßung der Strafe vorzuführen. Dies geschah 
Dafür ließ sich der M ann 1,50 Mark T rans­
portkosten zahlen, von diesem Betrage zahlte 
er nun jene 1,20 Mark, so daß ihm noch 
30 Pfg. übrig blieben und seine Frau nicht 
zu „sitzen* brauchte.

( D e r  S c h r i f t  st e l l e r  T r e p t o w  
sendet dem „Lakalanzeiger* ein Telegramm 
aus Blnman, daß er nicht abgestürzt sei 
Merkwürdigerweise bleibt der „Lokalanzeiger* 
trotzdem dabei, daß Treptow verunglückt sei 
da dies die Ortsbehörde von Blumau mit­
getheilt habe.

( A b s t u r z  i n  d e n  B e r g e n . )  Am 
Schreckhorn stürzte Donnerstag Nachmittag 
der englische Tourist Bergue mit zwei 
Führern, Josse und Bergener von Grindel- 
» ° ^  Asliick geschah in der Nähe
der Schwarzhornhutte auf Geröllboden, der 
S turz war etwa 50 M eter tief. Alle 
waren schwer verletzt. Bergue und Jossy 
vermochten noch selbst zur Schwarzhornhütte 
M kriechen. Der am schwersten verletzte 
Bergener wurde von einer späteren, an die 
llnglucksstätte abgegangenen Expedition dort­
hin transportirt. I n  der Nacht wurden 
alle drei nach Grindelwald überführt, wo 
Bergener inzwischen gestorben ist. Die 
beiden anderen scheinen außer Lebensgefahr 
zu sein. — Die durch den Umsturz eines 
Postwagens in Schimbergbad verletzten 
Damen sind F rau  Rosenhagen und Tochter 
aus Köln.

und von der Außenwelt abgeschnitten. Ein 
Passagierdampfer ist mit Mann und M aus unter-

noch nicht schätzen, ist aber nach der „Voff. Ztg." 
voraussichtlich sehr beträchtlich.

(Ueber  d e n S t a n d  des  ge l ben  F i e b e r s )  
lauten die Nachrichten aus Lampton (Virginia) 
besser. Es sind weder neue Erkrankungen, noch 
neue Sterbesälle vorgekommen.

( Zu r  L h n c h a f f a i r e  , n  T a l l u l a h . )  Wre

auaehörige waren. ---------------------

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Am Freitag fuhr der 
Uhr 33 Min. nachmittags fällige Tharandtei 

Vorortszug bei der Einfahrt in die Mittelhalb 
des Personen-Hauptbahnhofes in Dresden-Alt 
ladt so heftig an den Gelcis-Endpuffer an, daß 
dieser und die Zugmaschine leicht beschädigt 
wurden. Von den Zuginsaffen erlitten durch den 
Anprall drei weibliche Personen geringe Kon­
tusionen am Kopf. Eine Betriebsstörung tra t 
nicht ein.

( Be g n a d i g t )  worden ist der Superintendent 
Merbach in Rochlitz. Superintendent Merbach 
hatte etwa 30000 Mark Schulden gemacht und 
ich an Mündelgeldern vergriffen. E r wurde 
darauf im Oktober vom Landgericht in Chemnitz 
zu IV« Jahren Gefängniß verurtheilt. Nachdem 
er von dieser Strafe neun Monate verbüßt hat, 
st er nach dem sozialdemokratischen Chemnitzer 

B latt letzt begnadigt worden, und ist nunmehr in 
Bielefeld beim Pastor Bodelschwingh in dessen 
Anstalt aufgenommen worden.

( Schwere  T h p h u s e r k r a n k u n g e n )  sind 
in Naundorf bei Zeitz aufgetreten. Mehrere Berg­
arbeiterfamilien liegen darnieder. Die Ursache 
soll, wie in Löbtau. in den schlechte» Trinkwasser- 
verhältnissen liegen. Die Epidemie greift in be­
ängstigender Weise um sich.

(Durch e i nen  Orkan)  wurden in Florida 
fünf Städte völlig zerstört, andere überschwemmt'

Neueste Nachrichten.
Breslan, 5. August. Ueber einen Eisenbahn­

unfall auf dem Bahnhöfe Lauban wird gemeldet: 
Heute früh gegen 3 Uhr fuhr auf dem Bahnhöfe 
Lauban ein von Görlitz kommender leerer Zug 
mit einem Rangirzuge zusammen. Der Zug­
führer «des leeren Zuges sowie sechs weitere 
Personen des Fahrpersonals wurde» schwer ver­
letzt. Der Materialschaden ist bedeutend. Dre 
Ursache des Unfalles ist das Ueberfahren des 
Haltesignals.

Kattowitz, 5. August. Die oberschlesischen 
Kohlenproduzenten beschlossen gestern, neben 
dem gewöhnlichen Winterpreisaufschlag den 
P re is  für Kohlen aller Art vom 1. Septbr. 
1899 ab um 40 Pfg. pro Tonne zu erhöhen.

Hamburg, 5. August. Für den Rest des 
Jah res 1899 ist an Stelle des verstorbenen 
Dr. Versmann der Senator und frühere 
Bürgermeister Dr. Lehman» zum zweiten 
Bürgermeister gewählt worden.

Aussee, 4. August. Der Reichskanzler 
Fürst Hohenlohe begiebt sich, wie schon ge­
meldet, am 8. d. M ts. zum Besuche seines 
Schwiegersohnes nach B ayern ; die ange 
kündigte Zusammenkunft mit dem Grafen 
Goluchowski fand daher nicht statt.

Rom. 4. August. Der Bizekönig von 
Tigre, R as Makonnen, ein warmer Freund 
Ita liens, liegt im Sterben. Sein Tod 
dürfte auf die Haltung des Negus zu 
Ita lien  Einfluß ausüben.

Völkersmarkt (Körnten), 5. August. Heute 
früh 8 Uhr 23 M inuten wurde hier ein 
4 Sekunde» dauerndes Erdbeben wahrge­
nommen. Viele Häuser erhielten Risse. Von 
den Dächern fielen Ziegel herab.

PariS, 4. Augusti Der Bankier Eduard 
von Rothschild läßt die von mehreren 
nationalistischen Blättern gebrachte Meldung 
kategorisch dementiren, wonach das Bankhaus 
Rothschild die sozialistische und radikale 
Presse mit Geld erkauft hätte, um für Drey 
fus Propaganda zu machen.

P aris , 4. August, abends. Du P a ty 's  
Befinden hat sich erheblich verschlimmert. 
Seine Freunde fürchten das äußerste.

Brüssel, 4. August, abends. An maßgebender 
Stelle des Kolonialamtes wird die Meldung 
der „Times* in Abrede gestellt, wonach am 
Tanganyika -See ein blutiger Zusammenstoß 
zwischen deutschen und belgischen Truppen 
stattgefunden hatte. B is jetzt sei keine 
Meldung beim Kolonialamt eingetroffen, 
welche die Nachricht der „Times* bestätigen 
könnte.

Antwerpen, 4. August, abends. Ein mit 
2 Offizieren bemannter Ballon stürzte in die 
Scheide. Die Offiziere, welche in Gefahr 
waren zu ertrinken, wurden durch ein Dampf 
schiff gerettet.

London, 4. August. Nach einer bei 
„Lloyd's* eingegangenen Depesche aus 
Jacksonville (Florida) vom heutigen Tage 
sind 13 Schiffe während des Zyklons bei 
Carabele theils zertrümmert, theils an das 
Land geworfen worden. — Nach einer 
weiteren Depesche aus Pensacola (Florida) 
ist durch den Orkan der größere Theil der 
S tad t Carabele zerstört worden. Auch an 
anderen Orten Floridas wurde beträchtlicher 
Schaden angerichtet. M an glaubt, daß eine 
Anzahl Menschen umgekommen ist.

London, 4. August, abends. Die Herzogin 
von Albany erwiderte heute bei ihrer Rückkehr 
von Windsor nach Esher auf eine an sie ge­
richtete Ansprache folgendes: „Mein Sohn
gehört jetzt der deutschen Nation an und ich 
bitte Sie, sich mit mir in dem glühenden 
Wunsche zu vereinen, daß er seinem neuen 
Vaterlande getreu sein und diejenigen be­
glücken möge, unter denen fein Leben hinzu­
bringen er berufen ist. Ich werde meine 
ganze Kraft darauf richten, ihn zu lehren, 
ein guter, loyaler Deutscher zu werden.* 
Die Herzogin tr itt  morgen mit ihren Kindern 
die Reise nach Reinhardsbrunn an.

Petersburg, 5. August. Delcassö ist heute 
hier eingetroffen. I n  Gatschina wurde er 
von dem französischen Gesandten Grafen 
Montebello erwartet. Später nahm Delcaff6 
bei dem Minister des Aeußeren Grafen 
Murawiew das Diner ein.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

^Russisch?Ban8wten p. Kassa
Warschau 8 Tage.................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Kousols 3 V» . . 
Pren fische Kousols 3V, Vo . 
Preußische Kousols 3'/. V« . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, V« 
Westpr. Pfaudbr. 3V« nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3V,V° „ .  
Poseuer Pfandbriefe 3V.V« .
Polnische Pfandbriefe 4'^V° 
Türk. I V« Anleihe 6

5. Aug. 4. Aug.

216-10 216-20

170- 170-10
9 0 - 89-90
99-80 99-90
99-80 99-90
9 0 - 89-90
99-80 99-90
36-50 86-75
97-10 97-20
97-40 97-40

101-90 101-90
100-20 100-10
26-80 —

92-60 92-80
8 9 - 89-25

197— 198-
201—50 202-60
127— 127—
75VH 75'^

42-30 42^50

Harpeuer Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, V»

Weizen: Loko in NewyorkOktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er loko ...............................

SSLB LSSW W
Berlin, 5. August. (Städtischer Centralvieh- 

Hof.) Amtlicher Bericht der Drrektwn. Zmn 
Verkauf standen: 3380 Rinder. 1364 Kalber.18 660 
Schafe. 7313 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kiloar. Schlachtgewühl m Mark 
(bezw. für 1 Pfund in P f ) :  H.A- Ni nder -

ausgemastete 57 bis 61; 3. mäßig genährte mnge 
und gut genährte ältere 55 bis 56; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 bis 54.- B u l l e n :  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 58 bis 63; S. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere

ausgemästete Kühe höchsten 
höchstens sieben Jahre alt 51 bis 52; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 48 bis 51; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 43 bis 46; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen — bis —. — 
K ä l b e r :  1. feinste Maftkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 68 bis 70; 2. mittlere 
Mast- und girte Saugkälber 62 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 56 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 50. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 63 
bis 65; 2. ältere Masthammel 58 bis 62; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
50 bis 55; 4. Holsteiner NiederungsschafeiLebend- 
gewicht) 27 bis 32. — Schw e ine  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV« Jahren 50-51 Mk.; 2. Käser -  Mk.; 
3. fleischige 49—50 ; 4. gering entwickelte 47—48; 
5. Sauen 42 bis 43 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft wickelte sich 
ruhig ab. -  Der Kälberhandel gestaltete sich 
langsam. — I n  Schafen wurde schwere Waare 
ziemlich ausverkauft, in magerem Vieh blieb etwas 
Ueberstand. — Der Schweinemarkt verlief ziemlich 
glatt. Fette, besonders schwere Waare war ziemlich 
ausverkauft.

Verankworrttcv für den Inhalt: Paul DombrowSki tn Thsrn

B e r l i n .  5. August. (Spiritusbericht.) 70er 
42.30 Mk. Umsatz -  Liter. 50er - . -  Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  4. August. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr — Liter. — gek. — Liter. Tendenz: 
unverändert. Loko 42.30 Mk. Gd., 42,30 Mk. bez., 
August 42M Mk. Gd.. September 42.30 Mk. Gd. 
— 5. August. Tendenz: still. Loko 42.30 Mk. 
Gd-, September 42,00 Mk. Gd.

Maschinenfabrik A. Dentzki, Aktiengesellschaft, 
Graudenz. Wir bringen im Jnseratentheil unserer 
heutigen Ausgabe ein Inserat betreffend 1300000 
Mark Aktien der obigen Gesellschaft zum Abdruck, 
von welchen 800000 Mark am 10. August er. zum 
Preise von 115 PCt. zur Zeichnung aufgelegt 
werden. Die Gesellschaft ist im August 1897 er­
richtet worden und hat das von Herrn August 
Ventzki bis dahin betriebene Unternehmen mit der 
Maßgabe übernommen, daß die Geschäfte vom 
1. Januar 1897 ab für Rechnung der Gesellschaft 
gingen. Bei der Gründung ist das Etablissement 
sammt Einrichtung, das die Sachverständigen auf 
854703,99 Mark bewirthet haben, für 654566.04 
Mark übernommen worden. Der Grundbesitz um­
faßt 14,624 Quadratmeter. Inzwischen ist behufs 
Erweiterung zu Vortheilhaften Bedingungen ein 
weiteres Grundstück erworben worden, wodurch 
auch ein direkter Anschluß an die Bah» ermög­
licht wurde. Die Gesellschaft ist Eigenthümerin 
werthvoller Patente auf dem Gebiete des land- 
wirthschaftlichen Maschinenbaues und hat nament­
lich mit ihren patentirten Pflügen in der letzten 
Zeit große Erfolge erzielt, welche der Entwicke­
lung der Rentabilität wohl zu statten kommen 
dürften. Der Vorbesitzer hat sich verpflichtet. 
500000 Aktien ohne Genehmigung des Bankenkon- 
sortiums vor dem 1. April 1900 nicht an den Markt 
zu bringen. Die Erträgnisse der letzten Jahre vor 
der Gründung waren:

1894 1895 1896
brutto: 83250,11 99269,91 158558,81
netto: 50263,44 «2937,50 102312,69
Die Gesellschaft hat auf ein werbendes Kapital 

von 1150000 Mark in beiden ersten Geschäfts- 
jähren je 7 PCt. Dividende vertheilt. Für das 
laufende Jah r nimmt das gesammte Grundkapital 
von 1300000 Mark an der Dividende theil. Die 
letzte Bilanz weist einen Bruttogewinn von 
153479,90 Mark aus, wovon 47686.25 Mark zu 
Abschreibungen verwendet wurden. Der Geschäfts­
gang ist andauernd ein sehr flotter, sodaß m»ch für 
das laufende Geschäftsjahr ein günstiges Ertrag-

Die Auskunftei WTSchimmetPfeug unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
Städten; in Amerika und Australien wird sie der- 
treten durch M s  LraSstreet Company. Tarif rostfrei
durch die Auskunftei Schimmelpseng in Berlin W.. 
Charlottcnstraße 23.

Victoria-Theater.
Heute Sonntag:

Letztes Auftreten
des »-»trefflichen

HtWMeiMMts.
Anfang 7 Uhr. "WW 

Preise der Plätze bekannt.



Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unsere 

Bekanntmachung vom 12. Aprrl 
d. I .  bringen w ir hrerdurch zur 
öffentlichen Kenntniß, daß der 
Unterricht der kaufmanmschen

statt.
Zum Leiter der kaufmännischen 

Fortbildungsschule ist vom 1. J u li 
d. Js . ab Herr Rektor Lottig 
ernannt. W ir weisen hiermit 
nochmals darauf hin, daß sämmt­
liche Geschäfts - Unternehmer, 
welcheschulpflichtigeGehilfen,oder 
Lehrlinge beschäftigen, verpflichte^ 
srnd, dreselben zum Schulbesuche 
anzumelden u. anzuhalten, und daß 
säumige Geschäftsunternehmer 
nunachsichtlich zur Bestrafung 
herangezogen werden.

Thorn den 4. August 1899
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes 

für die Monate Juli/Anguft er. 
resp. für die Monate Ju li/S ep­
tember wird
in -er Höheren- n. Bürger- 

Töchter-Schnle:
M AtllstllS dkll i. Wgllst

von morgens 8 Uhr ab,
in -er Knaben-Mittelschnle: 
IM Mtilillth iltk K. AllWft

von morgens 8 Uhr ab 
erfolgen.

Thorn den 4. August 1899.
Der Magistrat.

Auktion.
Mittwoch den S. August er.

von vormittags 9 Uhr ab
hiesigen Bürgerhospital

Nachlrchfachen
versteigert. ^

_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Verfahren der Zwangs­

versteigerung des im Grundbuch 
von Macker Band X X V il l ,  B la tt 
790 auf den Namen des Tischlers 
«MUsim und seiner Ehe­
frau Svrtks geb. in
Grembotschin eingetragene, zu 
Mocker. Bogenstratze N r. 9, be- 
legenen Grundstücks wird aufge­
hoben, da der betreibende Gläu­
biger den Antrag auf Versteige­
rung zurückgenommen hat. Die 
Termine am 23. August 1899 
fallen daher fort.

Thorn den 1. August 1899.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
S tan la lsu» von N o k is la k i in 
Thorn, in Firm a St. Uobiowki, 
wird- nachdem der in dem Ver­
gleichstermine Vom 15. Juni 1899 
angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beschluß 
Vom 15. Jun i 1899 bestätigt ist. 
hierdurch aufgehoben.

T h o rn  den 31. J u l i  1899.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 8. - . Mts. 

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des 
hiesigen königlichen Landgerichts

1 Büffet, 1 Geldschrank,
2 Sophas n. 4 Sessel, 1 
Spiegel mit Spind, 1 
Sophatisch, 8 Stück Deko­
rationspflanzen u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare
Zahlung versteigern.
paröukn, Gerichtsvollzieher in Thorn.

Die Einlösung der Lose 
I I .  Klasse Pr. Lotterie mutz 
bis M ontag den 7. abends 
6 Uhr geschehen.

V i t t ib v n ,
KSnigi. Lotterte-Ginnetzmer.

U  «meist «s j  We«.
Saiiitiitsrath

N r  ALvzrvr.
Ich bin zurück­

gekehrt.
l i i  . W v lp tz .
garte Salami

empfiehlt
. ttadenmsnn, Schillerstraße 8 . 
h ist daselbst 1 Wohn, zu verm.
»nungen, 2 Z im ., Küche u. Zub. 
ür 50 u. 60 T h lr. zu vermiethen. 
sagt die Ges chäftsstelle d. Z tg.

S u trs lr r ip tz iv » .
Oruuä äss in äsr „B6rs6L2sLtuuK", im „Vorssulronrisr« vom 

b. er. unä auäsrwärts verEentliektSQ Brospskte sinä

»W, !M M  «!e. ««WMS tilli«l> chl. I—IZVl>>
äsr

M s tc b in e n k a b n lk  N .  b e n t r l ü .  M t i e n -  
g e r e lN c d s N  in  g r a n O e n r

2NM Banäsl uuä 2ur ^otirrmK au äer Bsrliusr Börse 2U§slass6L.
^Vir 1e§SL liLsräurok einen MeildstraA von

nom. 600000 M. Aktien
uvtsr naodstebenäen LsäinKUNKen 2ur 2eiebnun§ auf:

Die Lubskrixtion üuäst am
v o r r i » S i 7 S l a K  L v i »  1 0 .  ^ u g K i s t  1 8 S S
xleielnreitiA
in B e rlin , Breslau, (rloiwItL unä Baklkor bei äer B rsslanvr

Diskonto-Bank,
in Breslan bei Herrn 4aook Danäau ^saokf.,
in Rromberx bei äsr Brombvrxer Bank kür Bauäol unä Ouwvrkv, 
in Brom korx bei äem Lavirbause lü. 8taätkaZs6n, 
in Lasset bei äem Lanlrbauss Aauer L  Blaut, 
in vanLix bei äsr van rixe r B rlvat-^Ltlen-Bank, 
in Vrvsäen bei äsr Küekslseken Banäelsdank, 
in Hannover bei äem Lankbauss Bpdraim Steuer L  8obn, 
in Lönlxsderx, vanrix , 8 te ttln  unä Lkorn bei äer Norääoutsvken 

Lreäitan8ta1t,
in Älaxäeburx bei äer Aaxävburxvr Brlvatbanlr, 
in Dosen, OrauäevL, Lanäsdvrx a. unä Lrotosvkln  bei äer 

Ostdank kür Banäel nnä 6lv werke,
Lowle bei äeren VepositevItLsse (vorm. Bvlm avn 8aul) in Dosen, 
wülirenä äer bei jeäsr 8ts11e üblioben Osseüäktsstnnäen statt. Brüberer 
Lekluss äer Zubslcription i8t äem Brwesssn jeäer 8ts1ls vorbebalten.

Der Lubskriptioneprem detrüFt 115^  2U2ÜKlieli 4 /̂  ̂ 8tüelr2insen 
vom 1. llanuar 1899 bi8 rum ^bnabmetaKe.

Bei äer 2eiebnuv§ i8t auf Verlangen äsr SeiobnunZMelle eine 
Kaution von 5<>/<> äe8 AkLeiobneten LetraASS in baar oäer in soleüsn 
Melrtsn 211 binterle§en, gelobe von äer betreikenäen Stelle als 2u1ässiA 
eraebtvt werden.

Die 2utbeilunA nnterlisKt äem Lrmessen ^eäsr Lubslrrixtionstelle 
unä erfolgt sobalä als möAlielr äurob sebrittliobe LenaebriebtiKUvK an 
äie 2eiebner. . , ^  ,

Die 2UA6tbeiIten 8tilolre sinä Kexen 2ablunA äes Breises vom 17. 
bis 24. ^nKUst er. abnunebnien.

L e r  1L n / L ö n i x s b e r  ^ i. Dr., im .̂UKUSt 1899.

ks«8lsM HiLttois-öWi!. Illisiliieüirclis vsilitsiiNsll.
8 S I 7 l L H « Z 7

klMolsoIiMW ..klektts".
!N S L°L1iL  8 . ,  S t r o s s e  S S .

Gelteste unä einrixe Anstalt Berlins auf « is s o n s e k s tttte k  
 ̂p rs k lis o k s r  drunäla^e.

^btbeilunKen kür LlelLtroteebnilrer, Ingenieure, Llonteure. 
Xursus für Liv^äbriA-Dreiwillige unä Vorbereitung 2ur teebn. 

I lloobsobule.
Ditzbne Debrwerlrstättev, Llelrtroteedn. u. ebem. Daboratorinm:

I livldnN-llliiliimAiiWlA. AellvU- Hscimk.
Drosxelrte kranlro. Auskünfte bereitwilligst.

v » g in n  «los V lin lo rsom os lo rs  3 . O ktodor o r.

Z u r  S a a t
ewxüeblt

Ss»r,
L Ä n ä v v i o k e n ,

(Vieeia villosa)

kiesenspörgel,
81hWtzIMtzII8.WßII,

V^asserrüben
v v r s A x N o k v t v r  S t ü r n d v r K v r  ^ r t ,

ferner:

Lrnt.6plün6,
impräKnirt wasseräiebte,

k e l r e iä e s ä e k s ,

lkdeilek -  8 e w tz lM «
äie LamenbanälunK

^ f a / / o r r ,
riw r» . z.1t8tiilltl8vber Uarkt 23.

P M N S N M N M M .
ssniie alle Ilildrren in jeder 

Gualilät empfehle ;n billigsten 
Kreisen.

Sküitlillit Knriimt«
daran werden sauber, schnell und b illig  
in  meiner eigenen Werkstätte ausgeführt.

Wa/'/L,
O x l i k  S i ' ,  Clifnbethstr. 4.

Schleif- und Poliranftalt.
W ir kaufen jedes Quantum ent- 

stengelter

Z a u e rk im d e n
zum Marktpreise.

t la s p o r .

Als Mitbewohner
junger M ann 

gesucht. Pension billigst. —  Daselbst 
Mittagstisch zu haben ' '

Mellienstraße 60, 1 T r., rechts.

E in tüchtiges, umsichtiges

welches deutsch und polnisch spricht, 
und m it Landkundschaft umzugehen 
versteht, kann zum 15. August ein­
treten bei

Nidbv, Gr.-Falkenau Westpr.

E in anständiges, zuverlässiges

von sofort gesucht. Waldhäuschen.

L l o Z s l v i - M a r k .
G o i L I L t L T K  « R « L 1  4 » .  r

Srm« MiIM-8allen-Lon«kt.
Sehr Miihltes Pkigramm. —  Piikpigliche Kkwirthms.

Anfang des Concerts 4 Uhr «achm. — Ende gegen 10 Uhr.
Gewöhnliche Eintrittspreise.

V o i ' v s i ' l L a i i k  a n  Ä s n  v s l L a n r i l S i i  S t e L l s n .

Wirthshaus
W  „Weillich"

Mocker, Thornerstr. 39,
empfiehlt sich dem geehrten Publikum 
zu regem Besuche.

Gute Getränke, anständige 
Bedienung bei billigen Preisen.
M U * Familienzimmer. "M G

W ir empfehlen
8 v I» I« 8 l8 v I» V

»Stück-, Würfel-^ 
»nd Rußkohle»

(beste Marke),
f rei  Bahn und frei  Haus bis 

1. September noch zu den
ermäßigte» Sommerpreise».

O S V r » .  i ^ L v l T S L ' t ,
Gesellschaft m it beschränkter Haftung,

Thor» — Culmsee.

M B S
I->8V

v ia  London 
v. M k .l,5 0  pr.V irKo.

50 Gr. 15 Pfg.

I M  « « d
in Original-Packeten ü V i, V2, V4 Pfd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.

k m .

8SMMU8
WttlUsGllkll) 

laut illustr.
— Preisliste, —

S v s » « «  echten 
VvssüO  holländischen, reinen 

L Mk. 2,20 pr. -/- Ko. 
offerirt

Russ. Thee-Handlung
8. U M lm I l i .

Thorn, Krückenstr.
(vis-L-vIs Hotel „Schwarzer Adler".)

kerM m Veirw«'
aus der

8 . V . K l 0 6 W S 8 ' ' ° ' ' ° "
Nei88bitzrdraiiki'tzj ktzrliii

empfiehlt

b ic h . W g e r .
A lte  Briefmarken u. Kouverts werden 
Ä  zu kaufen gesucht. Deutsche Marken 
nur bis Ausgabe 1672. Anerbieten u. 
O. V . an die Geschäftsstelle d. Ztg.

4—5 Ofensetzer
verlangt sofort bei hohen Akkordsätzen

N o w s lk o ,  N e u -H te t t ir i .
Reisegeld w ird vergütet. Zu  er- 

fragen bei S m o ib o e k r ,  Thorn, 
und K e ib itsch .

Mndermiidchen,
zuverlässig und ordentlich, g e s u c h t. 
Auskunft in  der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung

HmfW. AtHMk«
von sof. gesucht. Brombergerstr. 24, pt.

Anfwarteniädche»
gesucht. Grabenstraße 16, 3 T r.

1. Et., best. aus 4Z im m ., 
Kab.,Zücheu.Zub.,f.440 

Mk. von sof. oder später zu verm. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
H srdl. Zimm ., Küche u. Zub.,z. 1. Oktbr. 
k) b ill. z. verm. Mocker, Rayonstraße 13.

Herrschaftl. Wohnnng
zu verm. V v u to p , Schulstraße 29.

löbl. Zimmer m. Burschengel., auf 
Wunsch auch Pferdestall zu verm. 

Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.
W ö b lir te  Zimm . m. a. o. Burschengel. 
M  b illig  zu ver " 'verm. Schloßstraße 4.

Vaterländischer
Frauen-Verein Mm-

A l o o l L S r ' .
Sonntag den 6. August er.

Von nachm. 4 Uhr ab
findet im

Arten des Mim-
ein

G a r t e n f e s t ,
verbunden m it

KS!>Mi,BWl,8nl»fW!l.
zum besten

der Armen- und Krankenpflege statt.
Entree 25 P f., Kinder 10 Pf.
Um zahlreichen Besuch und um 

freundliche Gaben, die man gütigst 
bis zum Sonntage nach dem VV'ieuer 
Paks senden wolle, w ird gebeten.

Nur klirre Lettr
Zum erste» Male in Thoru.

Arcus
st. M M .

Heute,
Sonntag, den 6. August er.:
Zl«ki Wtzk PMk!!«V,

Nachmittags 4 Uhr ulld abends 8 Uhr.
k. Lnäre, Direktor.

Impser,Zii!l!il>"
fährt morgen nachmittags 3 Uhr nach

Jeden Sonntag:
kcklWg mch 8 m « W « .

Abfahrt
Thorn S tadt 2 Uhr 55 M inuten, 

von Ottlotschin 
8 Uhr 3 0  M inuten abends.

(A u f dem Bergnügungsplatz 
gegen Negenwetter für 100(^Personen).

! SOtzN!!>««§, W n i .
z Täglich: :
s k ^ r i s v l t v r  ^ « » 8 t i v l »  !
k von hellen« und dunklem !

; Nürnberger Bier r
!  (Siechen) j

—  Heute: >WLt

r Uiesenkrebse. l

„N e ic h s k ro n e "
Sonntag den 6. d. Mts.

Großes
Tanzkranzchen

im  neuen S a a l; vorher

Unterhnituilggmillik.
Ansang ca. 7 Uhr abends.

K lugo.

Kaslbaus kuäalr.
Jeden Sonntag :

Tanzkränzchen.
Es ladet freundlichst ein

Freundlicher Garten,
twrzügl. Kegelbahn

zur gefälligen Benutzung.

4 Zimmer zum Bureau 
oder Werkstatt, auch als Lager­
raum, einzeln oder im ganzen z. v. 

kL>SS»1-, Culmer Chaussee 10.
Der ganzen Auflage liegt 

^  ,  eine Ankündigung des Tech­
nikums M ittweida bei, worauf be 
sonders hingewiesen w ird.

Perm
Sonnabend den 5. August cr.

7V, Uhr:
V « r 8 t » n c k 8 8 i t L a i» L - .

8 Uhr:
6 e » v r » I v e r 8 » i » i i , I n i , K .

A M "  Zahlreich erscheinen. - A s
_______ Der Vorstand.

S lN litü ts- Kololnie.
Sonntag den 6. Angnst cr.

nachm. Z'/r Uhr: 
Antreten bei Nivolai zur 

Vorstellung.
Abzeichen sind anzulegen.

Bon abends 7 Uhr ab:
kbM l!tz8 8tjft«lkZ8k68t68

der Kolonne.
M S ^  Freunde und Gönner werden 

freundlichst dazu eingeladen.

Ä k ! i - Ä M l l .

So nnt ag  den 6. d. Mts.
nachm. L Uhr S M in .

Abfabrt vom S ta d tbahnhose  zum

Fahnenweihfeft
des Turn - Bereiils Culmsee.

____  Der Vorstand.

HäiiLwtrlicr-RttkM.
Sonntag den 6. August cr.:

Impferslihrt
nach Czernewitz.

Dortselbst:

Instrumental- u. Volralvortriige, 
Spiele und Tuns.

Abfahrt des Dampfers „G ra f 
M oltke" um 2  Uhr und 4  Uhr nach­
mittags oberhalb des Ruderhauses 
am finsteren Thor.

Gegen U nbill des Wetters ist in 
Czernewitz durch Neubauten hin­
reichender Schutz für 600 Personen.

Fahrpreis pro Person 50 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren frei, sonst 
der halbe Fahrpreis.

Gäste sind willkommen. 
_____________ Der Borstand.

g r a p l m c l m  v e r e in
TDorn.

Sonntag den 6. August d.Js.
im Mom-Kgike«:

Ä l l M l i S S t .
Nachmittags 4 Uhr:

O O N O N L V .
?reiz-Schiessen.

« S A  i W h g s g .  «««» 

Pfefferkuchen-Verlosung. 
Kelnstignngen für all und jung.

Um 6 Uhr:
Bonbon-Regen.

Aufsteigen von Luftballons.
Abends:

lVIonoirs-fkuerverk.
Zum Schluß: Tims.

E i n t r i t t  zum Concert pro Person 
25 P f., Kinder in  Begleitung E r­
wachsener frei.

Zu  zahlreichen: Besuch ladet ein
der Vorstand.

Ein braungetigerter

Jagdhund
^ e n t l a u s e n .  „

Druck und Verlag von T. DombrowSki  m Thorn.



Beilage zu Nr. 183 der „Thorner Presse"
Sonntag den 6. August 1699.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 4. August. (Ein fortgesetzter Besitz- 

wechsel) zum Vortheile des Stadtfäckels, da von 
der Kaufsumme auf Grund ortsstatutarischer Be­
stimmung V. Prozent als Umsatzsteuer zu ent­
richte» ist, findet hierselbst statt. So haben jetzt 
wieder Frau Gutsbesitzer Helene Siudowski von 
der katholischen Kirche eine Ackeifläche für 1800 
Mark und der Fabrikbesitzer Herr Eduard Löhrke 
von dem Banuiiternehmer Gettka einen Garte» 
für 875 Mark käuflich erworben.

Briefen, 4. August. lBeinahe ertrunken) wäre 
am Mittwoch beim Baden im See Herr Jacobs 
aus Barmen, in dessen Kollekte der erste Haupt­
gewinn der Lotterie des hiesigen Lnxuspferde- 
marktcs gefalle» ist. Er begab sich, trotzdem er 
des Schwimmens unkundig, außerhalb der Zelle 
und verlor plötzlich den Boden unter den Fußen. 
Auf feine Hnlserufe sprang der Uhrmacher Call- 
mailil in einen Kahn und ruderte sofort aus den 
Ertrinkenden zu. M it Äilse des Seknndaners 
Voeste. der sich inzwischen entkleidet hatte ünd d/r 
Unglucksstelle zuschwamm, gelang es C den 
bereits Bewußtlose» i» das Boot zu schaffen wo 
er bald wieder zu sich kam.

Strasburg. 4. August- (Königsschietzen. Pack 
tung.) Bei dem heutigen Konigsschießen der 
Prinz von Prenßen-Schiitzenbrüderschaft wurden 
die Herren Schornsteinfegermeister Kutowski König. 
Friseur Geher erster, und Büchsenmachermeister 
Schattat zweiter Ritter. — Herr Newiger hat fein 
Hotel de Rmne an Herrn Hotelier S tua in Brom 
berg fiir 7500 Mark Jahreszins verpachtet.

"  Stadtnitderung. 4. August. (Leute- 
t Arbeiternoth ist besonders jetzt in der 

-^öurch größer geworden, daß 
hier augenblicklich bedeutende fiskalische und 
kommunale Arbeiten vorgenommen werden. Außer 
den Buhnenbauten wird bei Grenz die Ladestelle, 
bei Podwltz eine Chaussee, bei Rondsen das große 
Schöpfwerk gebaut. Einige Besitzer in Roßgarten 
M^sDodwltz mußten M ilitär erbitten. — An der 

Ladestelle in Grenz zwischen de» 
A » a°baut wird. zeigte sich eine Tiefe
von 5 Metern diese erfordert viel Schüttn,ig an 
Sand. Das Werk wird 15 Meter breit und 
ca. 50 Meter lang werden. Strauchmaterial soll 
nicht verwandt werden, sondern Steingrus soll 
das Ende der Sandschüttung bilden, worauf eine 
sichere Steinpflasterung gelegt wird. Solange die 
Prähme durch Oeffnen der Seitentaschen geleert 
werden konnten, ging die Arbeit flink von statten, 
jetzt aber müssen die sechs Prähme ausgekarrt 
werden, das IV , Tage erfordert. Weil nicht Leute 
aenugevorhanden sind, muß der Bagger in dieser

Schwetz, 4. August. (Dem verstorbenen Justiz­
rath Apel) widmet das hiesige Kreisblatt einen 
lange» Nachruf; einen solchen erlassen anch der 
Kreisaussckuß sowie die Behörden und Vereine.

^«-"tiust. (Die durch drei Tage hier 
Pfarrbefahignngs-Prüfung). welcher 

Dlvzesangeistliche unterzogen haben. 
IchAsi >> lhr Ende. Der Herr Bischof hat 
daber den Vorsitz geführt, 
m ^"udenz, 4. August. (Keine Fahrradsteuer in 
Graudenz.) Da die Einführung einer Fahrrad- 
steuer bisher in Preußen nicht genehmigt worden 
rst, hat es der Magistrat in Graudenz. wie in 
der letzten Stadtverordnetenversammlung mit­
getheilt wurde, abgelehnt, eine solche Steuer ein­
zuführen.

Riesenburg, 3. Anglist. (Karl Neufeld), der be­
kanntlich von dem Mahdi 12 Jahre hindurch in 
grausamer Gefangenschaft gehalten wurde, trifft 
in diesen Tagen bei seiner M utter und seinen Ge­
schwistern in Klcin-Rhodau ein. nm sich von den 
langjährigen Strapazen im Kreise seiner Ange­
hörigen gründlich zu erholen. Von hier aus ge 
denkt Neufeld sich später nach Bromberg zu be> 
geben.

Glbing, 4. August. (Das Opfer einer «»sinnigen 
Wette) wurde am Donnerstag Abend der Schorn­
steinfegergeselle Daniel Rafalski von hier. Er 

einemSckauklokale der Junkerstraße mit 
^ ^ W ? ^ a c h e r 'n e is te r  L. gewettet, daß er 25
° - w m L w 2 Y «

starb  bald . F ü r  den betreffeiiden Schankw ?rtk 
haben ^  " "  «»«»genehm es Nachspiel
^  3 - ÄitHufl. (BoiE - Berflelgerunci.)
Gestern fand auf dem Ritter-gute Narkau eine 
Verstelgerung von Vollblut-Böcken des Ram- 
boulllet-Starnnies statt, welche von etwa 20 
Kauflustigen aus ganz Deutschland und je einem 
Kreter aus Rußland und Amerika besucht war. 
^uuntliche 43 zur Versteigerung gestellte Zncht- 
^o?e wurden verkanft. Der Mindestpreis war 
lau ^ 0  Mark festgesetzt. Es wurden Preise von 
G«s b-s 1290 Mark für den Bock gezahlt. Der

Dan.^lös betrug 16105 Mgrk.
Dominiks,«'» ß-August. (Der diesjährige große 
den 5. Auönft") ", Danzig beginnt am Sonnabend 
Wärtigen §,n,^"»d dauert für diejenigen aus- 
besitzen, sowie die keinen Wandergewerbeschein 
schließlich de» 9 ^"uimtliche Schausteller bis ein­
und diejenigen änK.Wts.. für alle einheimischen 
sitze eines W a n d e l Ländler, die im Be-
schließlich den 18. d Nescheines sind. bis ein­
und B elnstlgttngsbttde,, ^"hl der Schau-a ls  in  den letzten J a h r e , ,  *"kses M a l eine größere 
niedergelegten W 0 !I t e r  r a ifi entlich ist auf dem
eine ausgedehnte B ndenstadt bohen T hore
w eniger a ls  10 K aronssels. eine E " d e n .  A c h t  
bahn , eine Tunnelbahn. eine N eitbnaN ud T h a l-  
sind erschienen und haben ih re  B a u liÄ » -? ^  ^  r e i ts  aufgeschlagen. »«"ckkeiten be-
..^D°nzig^ 4. Angnst. (Verschiedenes, m».
""chsten Freitag, den I I .  August, wird berests ^  
-weite Panzer-Geschwader (Kontre-Admirai SoA

mann), das sind die Schiffe der Siegfried - Klaffe, 
auf hiesiger Rhede eintreffe», nm hier am 16. der 
inzwischen ebenfalls erschienene» Herbstübungs­
flotte beizutreten. — Die Taufe des Kanonenboots 
„Ersatz Wolfs" vollzieht am Dienstag. 15. d. Mts., 
der Oberwerftdirektor Kapitän z S. von Prittwitz 
und Gaffron auf der kaiserlichen Werft hierselbst. 
Bisher wurden die anf der kaiserlichen Werft er­
bauten Schiffe im Schwimmdock getauft und dann 
zu Wasser gebracht; diesmal wird die Tanse anf 
der Banstelle vollzogen, dann erst wird das Schiff 
ins Dock abgeschleppt. — Die große» Kavallerie­
manöver der Kavallerie-Division 6. beginnen am 
5. d. M ts. Der Brigadestab der 36 Kavallerie- 
Brigade rückte heute per Eisenbahn nach Konitz 
a n Es nehmen theil an der Nebnng 6 Kavallerie- 
Regimenter sowie die reitende Abtheilung des 
Feldartillerie-Regiinents Nr. 35 aus Dt. - Ehlan. 
Der Stab kehrt am 17. d. Mts. i» die hiesige 
Garnison zurück. Die Blücherhusaren bleiben nach 
dem Schluß der Uebungen in den Kantounements- 
qnartieren bei Konitz, das Leibhnsarcn-Regiincnt 
Nr. 1 tritt am 18. d. M ts. den Rückweg nach 
Langfuhr an und trifft am 22. August dort ei». 
— Die Strafkammer vernrtheilte den Eisenbahn­
schaffner Gustav Beuter von hier. der während 
einer dienstlichen Fahrt ein ihm von einer Dame 
übergebenes Täschchen mit werthvollem Inha lt 
unterschlagen hat zu einem Jahre Gefängniß und 
zwei Jahren Ehrverlust.

Braunsberg. 3. Anglist. (Versteigerung von 
Beschäler» ) Bei der heute im Landgestüt abge­
haltene» Versteigerung der zu Gestütszwecken nicht 
mehr tauglichen Beschäler erstand Graf Dohna- 
Schlobitten den braunen Hengst „Trimm", geb. 
1894, für 755 Mk. und den braunen Hengst „Ter­
minus", geb. 1894, für 575 Mk. Der dunkelbraune 
Sengst „Piper", geb. 1895, erzielte einen Preis 
von 515 Mk. Der Goldfuchswallach „Leonidas". 
geb. 1887, wurde von Herrn Landrath Dr. Gramsch 
für 350 Mk. gekauft. Ebenso lauste der Herr 
Landrath einen zum Verkauf gestellten dreijährigen 
Prlvat-Rappenhengst für 425 Mk.

Aus der Rominter Halbe. 3. Angnst. (M it der 
Anlegung neuer lind der Instandsetzung der alte» 
Pnrschsteige für den Kaiser ,1, der Rominter Haide) 
wird demnächst begonnen werden- Diese Arbeiten 
sind mit der größte» Sorgfalt und Akkuratesse 
auszuführen. Die Gänge werden zunächst von 
der Grasnarbe befreit, sodann müssen alle Un­
ebenheiten. sowie sämmtliche Gegenstände, durch 
welche beim Auftreten ein Geräusch verursacht 
werden könnte, wie trockene Nadeln und Laub, 
Beste, Zweige rc. beseitigt werden. Die mit 
Knüppeln überbrückten Gräben werden mit einer 
Erdschicht bedeckt und die zu beiden Seiten dieser 
Pürschsteige befindlichen Aeste abgeschnitten. An 
der Lisisre der Kunstwiesen. wohin diese Gänge 
führe» und wo der A ustritt und der Wechsel der 
Hirsche zur Brunstzeit stattfindet, sind mehrere 
aus Tannengeflecht hergestellte Schießftände ein­
gerichtet. von welchen aus der Kaiser das Wild 
nach verschiedenen Richtungen hin beobachten 
kann, ohne von diesem gesehen zu werden.

Znsterburg. 3. August. (Selbstmordversuch.) 
Gestern Abend versuchte der in der Wilhclmstraße 
wohnende Lokomotivheizer B. durch Erschießen 
seinem Leben ein Ende zu machen. Er gab zwei 
Schüsse aus dem Revolver auf sich ab. Beide 
Kugeln blieben im Kopfe stecken. Heute früh fand 
man den Schwerverletzten, der in Abwesenheit

Ueberfuhrung nach dem Krankenhause wurde so- 
^^augeordnct. Der Beweggrund der That ist

Königsberg. 3. Angnst. (Stiftung.) Der vor 
18 Jahren verstorbene Kaufmann Adolf Driesen 
hat in seinem Testament eine Armenftiftnng zur
Emu«!» nunmehr auf über

Vermögen hat der Be- 
Testators aemäß vorläufig durch 

Der Nn!bm," s ? ^ 'A s  Verwendung gefunden. 
As- m Ä L " befindet sich. nach der „K. A. Z.". in 
^ L o ik s t r a ß e  unweit des Walles, ist zwei 
V-ckwerke hoch und wird ca. 20 Wohnungen für 
B''6bednrftlge Frauen enthalte». Der Bau des

daß diese Angabe der Begründung entbehrt. Herr 
Garnisonpfarrer Markwart ist 1868 in Osterode 
als Sohn des später in Karthaus Westpreußen 
amtireuden deutschen KreisthierarztesMarkwart ge­
boren. . .  ..

Posen, 3. Angnst. (Errichtung eines katho­
lischen Lehrer-Seminars.) Für die schon ange­
kündigte Errichtung eines katholischen Lehrer- 
Seminars in der Provinz Posen ist zunächst 
Schneidemühl inbetracht gezogen worden, während 
in Schönlanke eine staatliche Präparandeu-Anstalt 
ins Leben gerufen werden soll.

Märkisch - Pvsener Grenze, 3. Angnst. (Unglück 
mit der Schußwaffe.) Der Bäckermeister Stephan 
zu Jordan wollte mit einem Tesching »ach einer 
Katze schießen, wobei der Schuß versagte. Während 
er nn» an dem Verschluß der Waffe hantirte, 
ging der Schuß los und traf seine in der Nähe 
stehende Schwester. Die Kugel drang ihr in die 
rechte Seite und verletzte die Lunge. Der Zu­
stand des jungen Mädchens ist hoffnungslos.

Belgard, 4. August. (Besitzwechsel.) Das im 
Kreise Belgard belegene Rittergut Kl.-Reichow, 
welches sich über 100 Jahre im Besitz der 
Ziemcr'fchen Familie befnnde» hat. ist an Herrn 
Hermann Blümke-Eberswalde verkauft worden.

des anstoßenden Grundstückes zur Errichtung 
eines Freihanses beschlossen.

Pillkallen, 3. August. (Unbotmäßigkeit der 
ländlichen Arbeiter.) Unsere Landwirthe leide» 
nicht nur «nter dem Arbeiter-mangel, sondern noch 
mehr unter Unbotmäßigkeit der Arbeiter, die sich 
als Folge der im vorigen Jahre begonnenen und 
noch jetzt fortbetriebenen sozialdemokratischen Ver­
hetzung zeigt, sodaß nicht wenige Besitzer bei 
längerem Anhalten der jetzigen Zustände trotz 
guter Getreide- und Viehpreise dem Ruin cntgegen- 
lehen. Trotz der im vorigen Jahre auf den meisten 
Gütern erfolgten bedeutenden Steigerung der 
Löhne können sie ständige Arbeitskräfte nicht in 
ausreichender Zahl erhalten, und die vorhandenen 
zeigen sich unzuverlässig und unbotmäßig und be­
ginnen auch schon von einer Verkürzung der 
Arbeitszeit in der Laudwirthschaft zu sprechen.

Tilsit, 3. August. (Schulhausweihe.) I n  der Rosen- 
'traße hat die S tadt einen stattlichen Neubau 
fi'ir die Knabenmittelschule errichtet. Heute Vor­
mittag wurde das Gebäude seiner Bestimmung 
feierlichst übergeben. Die Vertreter der Stadt, 
sämmtliche Lehrer und Schüler hatten sich in der 
Aula versammelt. Herr Rektor Stobbe hielt die 
Weiherede. I n  dem alten Schulgebäude wird 
eine Volksschule errichtet.

Bromberg, 3. August. (Einbruch in die P farr­
kirche.) I n  der Nacht zn Mittwoch wurde ein 
Einbruch in die Pfarrkirche verübt. Der Ein­
brecher hat eine Fensterscheibe ausgeschnitten, 
hat aber nichts werthvolles gefunden und nur 
allerlei Geräthe und Papiere durcheinander- 
geworfen.

Bromberg, 3. August. (Zur Propstwahl.) Zu 
der Meldung, daß der neue Propst an der hiesigen 
katholischen Pfarrkirche. Herr Garnisonpfarrer 
Markwart, einer polnischen Familie entstamme.

Lokalnachrichtm.
Thor,,. 5. Anglist 1899

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n  n gen  i n  d e r  
Ar mee . )  G r a n e r t ,  Garnison - Anditenr zu 
Thorn. vom 1. September 1899 ab als Anditenr 
zur 19. Division versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  köni gl i chen 
Reg i e r ung . )  Wie schon früher berichtet, trittHerr 
Oberregierungsrath von Voß in Marieuwerder in 
den nächste» Tagen einen einjährige» Urlaub an. 
Anf die dortige Stelle kehrt er nicht mehr zurück. 
Für ihn ist, Wie die „N. W. M." melde», der 
Dirigent der Abtheilung für Kirchen- und Schul­
wesen der königlichen Regierung zu Posen. Herr 
Ober-Regierungsrath von Gizhcki nach Marieu­
werder versetzt und dem Herrn Negiernngspräst 
deuten als dessen Stellvertreter zugetheilt worden. 
Dr. lur. Arthur Ludwig Ernst von Ghzicki, geboren 
uu Jahre 1852 in Königsberg i. Ostpr., wurde nach 
Absolvirmig des Universitätsstiidiiuns im Jahre 
1875 zu», Referendar. 1880 zum Gerichts-Assessor. 
1881 zum Neglerungsasseffor ernannt und war als 
solcher bei den königlichen Regierungen zu Frank­
furt a. O. und Oppeln thätig. Im  Jahre 1887 
zum Negiernngs-Rath ernannt, wurde er zunächst 
bei der Regierung in Oppeln, vom Februar 1894 
ab beim königlichen Oberpräsidium zu Breslan be­
schäftigt. Nachdem er durch allerhöchste Kabinets- 
Ordre vom14. Oktober 1896 zum Ober-Regiernngs- 
rath ernannt worden, wurde ihm die Dirigenten 
stelle der Kirchen- und Schnlabtheilnng in Posen 
übertragen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r E i s e n b a h  n.) 
Ernannt: Stations-Diätar Lücke in Dt.-Ehlan 
zum Stations - Assistenten, Bahnmeister - Diätar 
Bertram unter Versetzung von Küstrin - Vorstadt 
"?ch Culmfee zum Bahmeister. Ausgeschieden: 
Eisenbahn-Betriebs-Sekretär Klatt in Danzig. 
Versetzt: Regiernngs - Baumeister Sittard von 
Frehstadt nach Graudenz zur Weiterbeschäftiguiig 
bei der Betriebs-Jnspektion ! daselbst.

— (Lieferungen für Pr  0 viant  8 mter 
a u s  e r s t e r  Hand. )  Bekanntlich sind die 
Proviantämter angewiesen worden, ihren Bedarf 
möglichst von den Produzenten selbst zu beziehen, 
nm den Zwischenhandel zu vermeiden und den 
Landwirthen einen größeren Vortheil bei der 
Preisbemeffnng zukommen zu lassen. Wie nun 
aus den Proviantämtern näherstehenden Kreisen 
verlautet, stößt die Bedarfsdeckung der Proviant­
ämter aus erster Sand insofern nicht selten ani 
Schwierigkeiten, als die Produzenten, insbesondere 
Großgrundbesitzer, sich häufig erst im Monat 
März mit Verkaufsangeboten für Roggen und 
Hafer an die Proviantämter wenden, während i» 
den der Ernte zunächst folgenden Monate» 
Offerten aus landwirthschaftlichen Kreisen fast 
gänzlich fehlen. Es würde im Interesse der 
Produzenten selbst liege», wenn sie dem Aus­
kunftsbedürfniß der Proviantämter zeitlich mehr 
Rechnung trügen und bereits in den Monaten 
Angnst, September und Oktober zahlreichere An­
gebote machten. Die Proviantämter sollen er­
mächtigt werden, bei Angeboten von leistungs- 
lähiger und zuverlässiger Seite die Lieferungsfrist, 
die in der Regel nur einen Monat umfaßt, zu 
verlängern.

— ( F r i e d e n  s - G e s e l l  schüf t  f ü r  W est­
i r e  u ß e ».) Unter dem Vorsitze des Herrn Stadt- 
chnlraths Dr. Damusfand vorgestern Nachmittag 
n Danzig die statutenmäßige Jahres-Hanptver- 
samnilung der Gesellschaft statt, in der zunächst 
der Jahresbericht für das vergangene Jah r er­
stattet wurde. Aus demselben geht hervor, daß 
die Gesellschaft im Vorjahre etwa 3600 Mk. au 
Studirende und junge Künstler vertheilt hat. Die 
Zahl der Mitglieder betrug 117, von denen 70 in 
Danzig wohnen. Das Vermögen der Gesellschaft 
beziffert sich auf 75 000 Mk. I n  diesem Jahre 
werden voraussichtlich ebenfalls etwa 3600 Mk. 
an Studirende und jnnge Künstler znr Vertheiln»» 
gelangen. Der engere Ausschuß wurde im wesent­
lichen wiedergewählt, nur zum Schatzmeister 
wählte man an Stelle des Herrn Stadtraths 
Toop, der eine Wiederwahl abgelehnt hatte. Herrn 
Stadtrath Dr. Bail.

— ( We g e n  V e r g e h e n s  g e g e n  d a s  
N ä h r n  n g s m i t t e l g e s e t z )  sind vom Land­
gerichte Thorn am 14. April der Gutsbesitzer 
Josef Cieszhnski und dessen Ehefrau zu Strafen 
vernrtheilt worden. I »  das Gut der Ange­
klagten war Infanterie-Einquartierung gelegt 
worden. Die Gutsherrschaft hatte die Bekösti­
gung zu besorgen. Den Soldaten wurde nun ge­
kochtes Schweinefleisch vorgesetzt, welches bräun­
lich-schwarz aussah und einzelne rothe Stellen 
auswies. Einige Soldaten ekelten sich so sehr vor 
dieser Kost. daß sie nichts davon essen konnten. 
Diejenigen, welche davon aßen. mußten sich er­
brechen und wurden theilweise krank. D a s  Gericht

theilt jetzt Herr Erster Bürgermeister Knobloch mit, hat nun folgendes festgestellt: Als C. das Gut

kickte, befanden sich auf demselben eine Anzahl 
am Rothlanf erkrankter Schweine. Ehe sie 

w "^en  sie schnell abgestochen. Das 
Fleisch dieser Thiere wurde in den Keller r..'- 
biacht und dann allmählich verbraucht. Bon 
diesem Fle.sche erhielten anch die Soldaten zn 
Gen. Solches Fleisch ruft heftige Magen- in b 
Darmkatarrhe hervor, ist also gesundheitsschädlich. 
Es ist als erwieieu angenominen worden, daß C 
die ganze Sachlage kannte. E r habe gewußt, daß 
der ganze Gntskeller voll von gesalzenem 
Schweinefleische war. da er sogar selbst beim 
Hineinschaffen mitgeholfen habe. E r habe auch 
die Abstechnng des letzten kranken Schweines 
selbst angeordnet. Frau C . die mit dem land- 
wirthschaftlichcn Betriebe vertraut ist. hat gleich, 
falls gewußt, daß das Fleisch von rothlanfkranken 
Schweinen Herrühre und selbst geäußert, dieses 
Fleisch solle für das M ilitär bleiben. -  Die von 
den beiden Angeklagten eingelegte R e v i s i o n  
enthielt nichts beachtenswerthes und wurde des­
halb vom Reichsgerichte als unbegründet v e r ­
w a r f  e n.

— ( E i n t r a g u n g  in d a s  F i r menr egi s t e r . )  
Nachdem in letzter Zeit in Berlin vielfach 
Zwangseintragnngen in das Firmenregister er­
folgt find. ist bei vielen die irrige Meinung auf­
getaucht, daß jeder Kaufmann verpflichtet sei. 
feine Firma handelsgerichtlich eintragen zu lassen. 
Das ist nicht der Fall. Nach der Bestimmung des 
neuen Handelsgesetzes sind nnr diejenigen Ge­
schäfte eintragniigspflichtig. die eine» Jahres­
umsatz von mindestens 20000 Mk. erzielen.

— ( Ei n e  hübsche  I d e e )  eines Rechts­
anwalts aus Danzig verdient bekannt gemacht 
und der Nachahmung in ähnlichen Fällen 
empfohlen zn werden. Der genannte Herr hat in 
einer Rechtssache zwischen zwei Parteien eine 
Einigung dahin zn Stande gebracht, daß aus dem 
Vergleiche die Summe von 50 Mark für die Ab­
gebrannten Marienbnrgs überwiesen wurde.

— ( I n  d er j et zigen Re i s es a i s  0 n) ist ei» 
Rath, de» Dr. Qnetten in der „Allg. niediz. 
Centralztg." ertheilt, wohl der Beachtung werth: 
es bezieht sich anf das Schlafen im Eisenbahn- 
zuge. nud zwar wird den Reisenden empfohlen, 
wenn sie Schlaf suchen, sich so zu lege», daß der 
Kopf gegen die Lokomotive gerichtet ist. I n  
dieser Lage werde das Blut durch die Bewegung 
des Zuges aus dem Kopfe getrieben, was dem- 
selben eine» leichteren und rnhigeren Schlaf ver­
schafft. Wenn man dagegen, wie gewöhnlich, die 
Fuße gegen die Lokomotive richte, so ströme das 
Blut aus dem Unterkörper nach dem Kopfe, ver­
scheuche den Schlaf und bringe in vielen Fällen 
heftigen Kopfschmerz hervor.

— (Neue S t a d t  - F e r ns p r eche i n r i  ch» 
t u n  gen.) I n  den Orten Strasburg (Westpr.), 
Culm und Zoppot sind Stadt-Fernsprccheinrich- 
tnngen in Betrieb genommen worden, welche an 
das allgemeine Fernsprechnetz angeschlossen sinb, 
und zwar Strasburg (überJablonowo) und Culin 
nach Grande»;; Zoppot nach Danzig. Die Theil- 
nehmer in Strasburg und Cnlm werden zum 
Sprechverkehr nach außerhalb in demselben Um­
fange zugelassen, wie die Theilnehmer in Graudenz. 
dlelenigen in Zoppot in demselben Umfange wie 
die Theilnehmer in Danzig.

— (Kol  l e k t e.) Am 6. Angnst wird in sämmt­
lichen evangelischen Kirchen der preußischen Landes­
kirche eine Kollekte zu gunsten der Verbreitung 
des Christenthums unter den Juden eingesammelt 
werden. __________

Podgvrz, 4. Angnst. (Verschiedenes.) Post­
vorsteher Eggebrecht ist vom 5. bis 18. d. M ts. 
beurlaubt. Die Vertretung desselben besorgt der 
Posteleve Holzke, welcher von Großliniewo »ach 
Podgorz versetzt ist. — Die von der Liedertafel 
geplante Dampferfahrt nach der russischen Grenze 
findet am Sonntag den 13. d. M ts. statt. — DaS 
Gasthaus „Hohenzollern". Herrn Lange bis jetzt 
gehörig gewesen, hat Herr Kvesin aus Festung 
Graudenz für 33000 Mk. gekauft und bereits über­
nommen.

Auf dem Wege nach Karlsbad.
Skizze von E u g e n  v o n  T e m p s k h  (Dresden.)

- - - - - - - - - -  (Nachdruck v e r b o te n .,
Bei Dresse! ist es gedrängt voll, — 

Berlin hat ja  seine große Gewerbeausstellung, 
und außerdem sind die Truppen eben aus 
dem M anöver gekommen. Die Herren Offi­
ziere wollen nach der oft recht minderwerthigen 
Verpflegung wiedermal gut speisen, — und 
so sind alle Räume des eleganten R estaurants 
nicht besetzt. N ur ein kleines, reservirtes 
Kabinet h arrt noch seiner Besucher.

Schlag vier Uhr t r i t t  ein eleganter H err 
in den kleinen Raum , dem man, obgleich er 
tadelloss Zivil träg t, anf den ersten Blick 
den M ili tä r  ansieht. Dem herbeieilenden 
Kellner sagt er, daß er einen Herrn erw artet, 
der vorne nach ihm fragen würde und hier­
her zu dirigiren sei. „Zu Befehl, H err 
General," erwidert der Ganymed.

Nach zehn M inuten tr i t t  der Erw artete 
ein m ittlerer Dreißiger, in das Kabinet 
Haltung und F igur lassen ihn älter erscheinen 
als den schlanken, jugendlich-straffen General. 
D as Gesicht ist blaß und gedunsen, das helle 
H aupthaar schon bedenklich gelichtet. Der 
Anzug hängt lose und schlottrig an dem stark 
zum Fettansatz neigenden Körper.

„Entschuldige nur, lieber Onkel," sagt er 
und schüttelt dem General die Hand, „daß 
'ch mich etwas verspätet habe, der ver­
dammte Taxameter kam garnicht von der 
Stelle. Wie geht D i r 's ? Aber, ich brauche 
Dich ja  nur anzusehen. Wie ein junger



M ajor siehst Du a u s ! — Das Manöver ist 
Dir ja brillant bekommen. Zur Exzellenz 
wird man D ir nächstens auch gratulieren 
können."

„Na, das wird wohl noch ein Weilchen 
dauern; es eilt mir auch garnicht damit. 
Im  übrigen entspricht mein Befinden dem, 
was Du mein gutes Aussehen zu nennen 
beliebst. Du siehst aber auch Wohl aus, — 
nur scheinst Du beleibter zu werden, als 
Deinen Jahren angemessen ist. Das soll uns 
aber von der Zusammenstellung eines kleinen, 
verständigen Menüs nicht abhalten! Was 
meinst Du zu Mockturtle-Suppe, Seezunge, 
einem Stück Filet und dann noch irgend 
etwas Verschmitztem? Einverstanden? G u t?
— Kellner, geben Sie uns ein G las Sherry 
nach der Suppe, dann eine Flasche vduteau 
Oitrov, und stellen Sie eine Pommery kalt!"

„Bei dem Pommery kann ich leider nicht 
mithalten, Onkel. Wenn Du erlaubst, trinke 
ich dafür ein G las Moselwein. Haben Sie 
einen kleinen Mosel, Kellner?"

„Gewiß, Herr Baron, Brauneberger möchte 
ich empfehlen."

„Ist er sauer?"
„Nein, gewiß nicht, Herr B aron !"
„Dann mag ich ihn nicht; ich will etwas 

saures haben!"
„Der Herr Baron werden zur Zufrieden­

heit bedient werden."
„Das hoffe ich; dazu gehört aber. daß 

Sie die Thür geräuschloser öffnen und schließen 
als eben jetzt, — etwas weniger laute Schuhe 
könnten Sie auch haben."

„Zu Befehl, Herr Baron!"
„Das ist mir ja neu an Dir, lieber Kurt, 

daß Du sauren Mosel einem Glas Pommery 
vorziehst. Na, äs xustidrw u. s. w . ----- --
— Aber schauderhaft nervös scheinst Du mir 
dazu sein! Ich habe garnichts von den un­
angenehmen Geräuschen gehört, die D ir so 
auf die Nerven fallen. Du hast wohl schlecht 
geschlafen?"

»Ich schlafe überhaupt immer schlecht. 
Die Leber ist nicht in Ordnung. Ich er­
warte mir aber gutes von Karlsbad, ob- 
schon ich mich in anderer Hinsicht davor 
fürchte."

Der Kellner hatte servirt; Kurt aß wenig, 
trank aber ein paar Gläser des schweren 
Rothweins rasch hinunter und sprach dann 
dem sauren Mosel ebenso eifrig zu.

„Hör' 'mal, Du bist aus dem besten Wege, 
ein Hypochonder zu werden," sagte der Onkel, 
der mit bestem Appetit gespeist hatte. „So 
ein junger Kerl wie Du geht nach K arlsbad! 
Und Leber! -  ich bitte Dich! — Mach' 
D ir lieber tüchtig Bewegung, reite ein paar 
Pferde täglich, — das wird Dir gut thun! 
Du gehörst doch nicht etwa zu der Sorte 
von ehemaligen Kavalleristen, die sich auf 
keinen Gaul mehr setzen, sobald sie die Jacke 
ausgezogen haben!

„Jaw ohl! ich bin von der S orte! Ich 
bin froh, wenn ich das Leben habe und auf 
keinen Gaul mehr zu klettern brauche."

„Nä höre 'mal, Kurt! Mensch! D a soll 
doch einer lang hinschlagen, weun man Dich 
so reden h ö rt! Und was thust Du denn da 
für Teufelszeug in den Kaffee?"

„Saccharin, lieber Onkel, ich bm vo^ 
sichtig; unser Hausarzt hat mir zwar hoch 
und heilig versichert, daß Zucker bei mir 
ganz ausgeschlossen ist, — aber ich glaube 
ihm nicht recht; in Karlsbad werden sie mir
schon eine Kleinigkeit nachweisen.

„Wie kannst Du Dir solchen Unsinn ein­
bilden! Du mußt auf andere Gedanken 
kommen! . . . W as machen wir übrigens 
heute Abend?"

„Ja, lieber Onkel, auf mich kannst Du 
nicht rechnen. Um halb acht Uhr kömmt der 
Masseur zu mir ins Hotel und dann muß 
ich ins Bett. Migräninpulver muß ich mir 
auch noch besorgen — ich fürchte 'mal wieder, 
meinen nervösen Kopfschmerz zu bekommen. 
Verzeih' also, lieber Onkel, wenn ich Dich 
dann allein lasse, — es thut mir wirklich 
sehr leid, a b e r ------- "

„Ich verstehe schon, — die Gesundheit 
vor allem! Mach' D ir übrigens meinet­
halben keine Sorge — ich weiß schon, wo 
ich dann eine Partie Whist finde. Uebrigens, 
bis jetzt habe ich mich ausschließlich mit 
Deiner Person beschäftigt, wie geht es denn 
bei D ir zn Hause?"
^ .Wie soll es gehen, lieber Onkel! Es ist 

. E e  Geschichte . . .  Ich gebe mir
*v7.c ^ "h e , gut mit Claire zu leben; aber 

es laßt sich wirklich schwer mit ihr aus-
r» ? e A n  .habe geglaubt, Claire
zu 'leben, und büde mir das sogar mitunter 
heute "och ern . . . Ich bin jg kein Held 
und eurer Frau gegenüber nur zu leicht zum 
Nachgeben und Einlenken geneigt. Das ist 
ein großer Fehler; aber, Herrgott, man 
kann eben nicht aus seiner Haut heraus! . . 
S ieh ' 'mal, Claire ist eine ganz gescheite Frau, 
hübsch ist sie auch und sie könnte mich um 
den Finger wickeln, wenn sie weniger 
determinirt Wäre, in Kleinigkeiten nachgäbe 
und sich sanfter und liebevoller mir gegen­

über zeigte. Ich bin eine weiche, liebe- 
dürftige Natur und kann von einer Frau, 
von deren Liebe zu mir ich überzeugt bin, 
mit der größten Leichtigkeit geleitet werden. 
Das Schroffe, Unduldsame, Unliebenswürdige 
irritirt mich ahxr ungeheuer und macht 
mich nebenbei krank . . . Und dann die ver­
dammten Prätensionen! Sie braucht viel 
für Toilette, Wohlthätigkeitssport und weiß 
Gott w as! Wenn ich da je 'mal was sage, 
so ist sie gleich damit da, daß s ie  das Geld 
mitgebracht hat. Herr des Himmels! ich 
habe doch auch was, und die M utter hat 
mir Greiffenhagen übergeben — Claires 
300 000 Mark sind ja ein hübsches Stück 
Geld — sie thut aber» als ob es drei 
Millionen wären!"

„Na, laß' gut sein! Das kommt mit 
der Zeit alles ins Geleise. I h r  seid eben 
beide noch jung, unüberlegt und heftig, 
ein Wort giebt dann das andere, und eine 
Szene ist da für nichts und wieder nichts. 
Ich kenne exempla von Beispielen, wo Leute, 
die znerst wie Hund und Katze gelebt haben, 
noch ganz glückliche Ehepaare geworden sind. 
Ich könnte Dir da eine Geschichte erzählen—"

„Bester Onkel, Du meinst es gut," fuhr 
Kurt auf und hielt sich die Ohren zu, „aber 
erzähle lieber nicht. Du hast mir schon mal 'ne 
Geschichte erzählt, — ich hab' sie leider be­
herzigt. D as Mädchen, das ich tief und 
wahr liebte, habe ich deshalb ausgegeben . . .  
Ich wünschte, Du hättest mir diese moralische 
Erzählung lieber vorenthalten; es wäre 
besser gewesen! Ich säße dann nicht hier 
und winselte Dir was vor!"

Der General war zusammengezuckt und 
wollte dem Neffen scharf in die Parade 
fahren; seine Augen blitzten unter den 
buschigen, zusammengezogenen Brauen. Er 
beherrschte sich aber und sagte in ruhigem, 
festen Tone zu K urt:

„Ich ersuche Dich denn doch, lieber Kurt, 
Dich zu mäßigen. Und sprich mit etwas 
weniger Pedal, die Wände hier find dünn!"

„Ach Onkel! Ich bin nur so geladen 
mit Verdruß und Aerger und Kummer. Sei 
mir, bitte, nicht böse, wenn sich das jetzt 
zur Unzeit Luft macht . . . Verzeih', — ich 
war ungezogen! M ir ist aber auch vor 
einigen Stunden etwas begegnet, w as mich 
ganz um das bischen Contenance gebracht 
hat, das ich noch hatte."

„Na, schon gut, mein Junge! . . . Aber 
Was hat Dich denn so aus dem Häuschen 
gebracht? Schieß'los und mach' Dir Luft!"

„Ja , das will ich! Heute also — 
zwischen zwölf und ein Uhr — mache ich den 
beide» alten Tanten meiner Frau, — sie 
wohnen in Charlottenburg in der Leibniz- 
straße, — meine pflichtschuldige aufwartung. 
Ich werde ausgefragt nach Claire und allem 
möglichen und kann den beiden alten 
Damen nicht schnell genug antworten. D a"" 
reden sie auf mich ein, daß mir der Kopf 
brummt. Dabei die stickige Lust m dem 
Altjungsernzwinger und ein infames Lavendel­
parfüm. Und zwei Gläschen vom süßesten 
Ungarwein mußte ich auch trinken, mochte
ich wollen oder n ich t------- kurz, ich war
wie hypnotisirt. Ich danke Gott, wie ich 
wieder auf der Straße bin; aber mir war 
ganz koddrig, und ich brauchte was zur 
Stärkung, 'nen Kognak oder so was . . . 
Da seh' ich an einer Ecke: Weinhandlung 
und Probirstube. Ich trete ein; es sieht 
nett und vertrauenerweckend drin aus. Ein 
anständiger M ann — so angehender Fünf­
ziger — fragt sehr höflich, was ich befehle. 
Ich bitte um ein Gläschen Lns edam xa^e 
und lasse mich einen Augenblick nieder. Em 
junger Mensch bringt mir den Kognak und 
mir Feuer zu meiner Zigarre. Rechts von 
mir führt eine offenstehende G lasthür auf eine 
Veranda, und von dort ging es über em 
Paar Stufen in einen kleinen Garten. Dort 
spielten zwei hübsche Kinder, ein Mädchen 
und ein Junge — annähernd fünf respektive 
drei Jahre  alt. I n  einem Gartenzelt saß 
ein weibliches Wesen; ich konnte nur das 
Kleid sehen, da die obere Hälfte der Zelt­
wand zugezogen war . . .  Ich bin immer 
sehr kinderlieb gewesen, und so freute ich 
mich über die beiden niedlichen Kleinen. 
Hätte ich doch auch welche! denk' ich mir. 
Auf einmal steht die Person im Zelte auf 
und tr itt  heraus, ich sehe ihr Gesicht und
erkenne die A n n a --------Du erinnerst Dich
doch, Onkel?"

„Hm, lieber Kurt, — in Deinem jungen 
Leben haben so verschiedene Anna's eine 
Rolle gespielt. Ich war ja früher immer der 
Empfänger Deiner Konfidenzen, bin aber 
jetzt doch nicht mehr ganz im Bilde!"

„Ach, Onkel, stell' Dich nicht a n ! Du 
weißt schon, — ich war doch damals drauf 
und dran, sie zu heirathen, der dümmste Streich 
meines Lebens wäre es wahrhaftig nicht 
gewesen, aber die erbauliche Geschichte, die Du 
nur damals erzähltest, hat mich davon abge­
halten !"

»Ad' diese Anna! Gewiß erinnere ich 
Mich. S ie w ar irgendwo in 'nem

schuhgeschäft, nicht? Ich habe ja ihren Ab­
schiedsbrief an Dich gelesen? Ein anständiger 
Charakter, das M ädel! Hat dem Bieder­
mann, der sie heirathen wollte, das kleine 
Peccadillo mit D ir gestanden, und er hat sie 
auch richtig genommen."

„Ja, also es war die Anna! Und noch 
hübscher war sie geworden. M ir gab es 
einen Stich, und ich war einige Augenblicke 
ganz fassungslos. Sie hat mich auch erkannt 
und mich mit einem langen, mitleidigen Blick 
angeschaut, dann bückte sie sich herunter zu 
den Kindern . . .  Ich zahlte und ging. Die 
Erinnerung an die alten, schönen Zeiten tra t 
im Augenblick vor mich hin, und mir war 
unendlich wehleidig zu Muthe. Die Anna mit 
dem goldenen Herzen hat mich aufrichtig 
und wahr geliebt, und ich war ein Narr, 
daß ich nicht an ihr festgehalten habe trotz 
Briefen und Geschichten und allem, was Du
— ach! verzeih' lieber Onkel, daß ich wieder 
so rede, aber ich bin ein armer, schlapper 
Kerl und habe niemanden außer Dir, dem 
ich mein Herz ausschütten kann . . .  Ich 
bin noch keine fünfzig Schritt gegangen, da 
ruft mich jemand an. Ich blicke auf und 
sehe den Leo Parschwitz vor mir stehen, 
früherer 6. Husar; ging vor ein paar Jahren 
um die Ecke, auch einer, den der olle, 
ehrliche Seemann auf dem Gewissen h a t!  
Er ist dann Champagner-Reisender geworden 
und soll ganz gute Geschäfte machen . . . 
Uebrigens ein netter, liebenswürdiger Mensch! 
Er freut sich sehr, mich zu treffen und fragt 
mich, ob ich vom Bahnhof Thiergarten wieder 
nach der S tad t fahre, er hätte hier in der 
Nähe nur einen kurzen Besuch zu machen 
würde mich dann begleiten. Wenn nur Dein 
Besuch nicht zu lange dauert, sage ich; am 
Ende willst Du dem Manne da unten an 
der Ecke, — ich hab' eben einen Kognak 
dort getrunken, — ein Paar Körbe von 
Deinem kurzathmigen Mousseux aufhängen.
— „Keinen Schimmer!" meint er. Hier zu 
Lande mache er überhaupt keine Geschäfte 
mehr; er beschränke sich jetzt darauf, einige 
M al im Jahre nach England zu gehen und 
den Beefs oxarklivK bock zu verkaufen. Zu 
dem M ann an der Ecke wolle er allerdings. 
Der kenne den englischen M arkt sehr gut, 
da wolle er sich 'mal nach einem unsicheren 
Kantonisten erkundigen. Der Weinstuben- 
mann hätte übrigens' ne kleine, reizende F rau; 
er — der Parschwitz — mache ihr gelegent­
lich ein bischen den Hof — in allen Ehren 
natürlich! Ein ausgezeichnetes, kleines Weib- 
chen, und einen hellen Kopf für's  
Geschäft hätte sie auch. W ar' die noch 
zu haben, er machte ihr auf der Stelle 
einen Heirathsantrag! — Herrgott! dacht'ich 
bei mir, w är' ich doch feiner Zeit auch um 
die Ecke gegangen! Dann hatt' ich die Anna 
geheirathet, verkaufte jetzt Sekt und wäre ein 
fixer, fideler Kerl. Und was bin ich jetzt? 
Ein mißmuthiger, kranker und vor der Zeit 
gealterter Mensch mit Fettansatz und kupfriger 
Nase — der Teufel weiß davon!"

„Du entwirfst gerade kein schmeichelhaftes 
Selbst-Porträt von D ir . . . Uebrigens 
übertreibst Du stark. Folge mir, lieber Kurt, 
und thu' was ich D ir gesagt habe. Galoppire 
täglich ein paar Pferde ab und jag' die 
hypochondrischen Grillen zum Teufel. Du 
hättest überhaupt nicht den Abschied nehmen 
sollen; mach' jetzt wenigstens noch ein paar 
Uebungen mit und hol' D ir den Rittmeister."

„So was ähnliches hat mir der Parschwitz 
auch gesagt. Aber ich habe nicht den Ehrgeiz, 
Rittmeister der Landwehrkavallerie zu werden. 
Reiten ist ja überhaupt für mich ganz aus­
geschlossen. Meine Leber verträgt das nicht. 
Die Jacke hätte ich ja allerdings nicht ausziehen 
sollen, denn als ich noch diente, war ich 
wenigstens gesund! Aber Claire hat mich 
dazu gebracht. Du weißt ja, sie konnte sich 
nicht mit den Regimentsdamen stellen, und 
mich ließen das dann die Vorgesetzten entgelten. 
Da nahm ich eben meinen Abschied . . . Und 
jetzt sitz' ich auf der Scholle, mopse mich, 
altere vor der Zeit und werde von meiner 
Frauterrorisirt. Der Probirstubenmann hat's 
besser, das konnte ich ihm ansehen."

„Wie kannst Du nur so sprechen! Du 
wirst noch 'mal lachen, wenn ich Dich gelegent­
lich daran erinnere. Lust- und Ortwechsel 
werden D ir auch gut thun. Ich wundere mich 
übrigens, daß Du so spät noch ins Bad gehst. 
Das hättest Du doch eher haben können!"

„Gewiß hätte ich das! Während der 
Ernte war ich aber — nach Claire's Meinung 
wenigstens — nicht abkömmlich. Lächerlich: 
Denn mein alter Lange macht alles auf's beste, 
ob ich zu Hause bin oder nicht! Dann kam 
die Einquartierung. Jetzt aber habe ich meinen 
Badeurlaub . . . Wie spät ist es übrigens? 
Gleich sieben? Da muß ich fort, — Du weißt, 
lieber Onkel, der Masseur!"

„Versteht sich, mein Junge! Mach', daß 
Du zu Deinem Streichfritzen kommst! Ich will 
noch 'ne Viertelstunde hier bleiben und einen 
Blick in die Zeitung thun. Laß mich bei Zeiten 
wissen, wann Du wieder hier durchkommst.

brauchst Dn Dich dann nicht

mehr um halb acht Uhr abends massiren 
und ins Bett bringen zu lassen."

Kurt hatte unterdessen seinen langen, 
schweren Ulster angezogen und ein breites 
Cacheuez sorgfältig um den Hals gelegt.

„Leb'Wohl, mein guter Onkel'" sagte er, 
dem General herzlich die Hand schüttelnd, 
„Hab' Dank für Deine große Güte und 
Nachsicht. Ich kann beides gebrauchen und 
weiß es auch zu würdigen."

„Mach' keine Redensarten, lieber Kurt. 
Du weißt ja, wie gut ich es mit D ir meine. 
Glückliche Reise morgen und auf frohes 
Wiedersehen! Adieu, mein Junge!"

«Adieu, lieber Onkel!"
Der General blieb noch einige Augenblicke 

nachdenklich stehen, als Kurt gegangen war. 
„Armer Kerl!" sagte er halblaut und zündete 
sich eine frische Zigarre an.

Hand- Hoffentlich

Verantwortlich für den Inlialr: Paul Dombrowski in Thorn.
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Amtliche Utotirungen »er Danziger Produkten» 
Börse

von Freitag den 4. August 1899.
Für Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaate« 

werden außer den notirten Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemätzig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
R o g g e n  per Tonne von 1 E  Kilogr. Per 714 

Gr. Normalgewicht mlandisch grobkörnig 
6S7 -  738 Gr. 136—139 M k, transito grob­
körnig 708 Gr. 101 Mk. ... .

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kiloar. inland. 
Winter- 195-200 Mk.. transito Winter- 1 .8  
bis 180 Mk. .. . ^

R a p s  per Tonne von 1000 Kllogr. mland.
Winter- 200-207 Mk.. transito Winter- »70 
bis 180 Mark.

. H a m b u r g .  4. August. Rüböl ruhig, 
loko 48V,. — Kaffee behauptet. Umsatz 2000 Sack. 
— Petroleum ruhig, Standard white loko 6.95. — 
Wetter: Heiß. _______

M ühle» - Etablissement in  Brom berg. 
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2 
Kaiserauszugmehl 
Weizenmehl 000 . .  .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kl 'Weizen-Kleie . 
Roggeumehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl l 
Roggenmehl U 
Kommis-Mehl 
Roggen-Schrot 
Roggen-K leie. 
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . 
Gersten-Graupe Nr. 4 . 
Gersten-Graupe Nr. 8 . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . 
Gersten-Graupe grobe . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . 
Gersten-Griitze Nr. 2 . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . 
Gersten-Kochmehl 1 . . 
Gersten-Kochmehl 2 . . 
Gersten-Futtermehl - . 
Gersten-BuchweizengrieS 
Buchweizengrütze I . . 
Buchweizengrütze U . .

vom 
4.,8. 
Mark

bisher
Mark

15.40
14.40
15.60
14.60 
12ZÜ 
12,00
8Z0
5 -
4.60 

11.80 
11 —

10.40
7.60
9.60 
8,80 
5,00

13,80
12.30
11.30
10.30 
9,80
9.30
9.30 

10 -

9,50
9,20
8, -
4 I0

1 6 .-
1 5 -
14,6«

15.40
14.40
15.60
14.60 
12I0 
12,00
8,20
5 -
4,60

1 2 -

1120
10.60
7.80 
9M 
9 -  
5 .-

13.60
12.30
11.30
10.30
9.80
9.30
9.30 

10.-
9,50
9L0
8 -

4',80 
1 6 . -  
1 5 .-
14.60

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 6. August 1899. (10. n. Trinitatis.) 
Evangel.-lurh. Kirche: V orm .9 Uhr Gottesdienst: 

Hilfsprediger Rudeloff.__________ ____________

e iU e n s to k k e
Lsvor 8ie Seläsuatotte kauten, bestvUsL 
Sie rum Ver^lereks äis rejedkAMx« 
Oo11sotjorlä.zleek»u.8eiä6U8Lokl-V?vd«r«1

»«HALS«;
M7VI LslvLiLsr Str. 43 » Osutsoklkmäs xrösst«» 
OLNl-II« SpeelatkLUS kür SeiäeQStoü'L u. Summst«.

6. August: Sonn.-Aufgang 4.29 Uhr.
Mond-Aufgang 4L9 Uhr 
Sonn.-Unterg. 7.41 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.15 Uhr.

7. » E -  L L B N N K K



Polize iliche B ekaun tW chu o g .
ZS ist hier angezeigt worden, daß 

viele Gchornfteiaköpfe nur nnt 
losen Mauersteinen belegt sind, sodaß 
die mit der Schornstein - Reinigung 
betrauten Personen gesährdet werden.

Die Hausbesitzer bezw. Verwalter 
werden hierdurch ausgesordert, die 
Untersuchn«« und «veutl. Fest» 
manernag ihrer Schorasteiuködfe 
schleimigst zu veranlassen. Bei etwaigen 
Unfällen hätten die Säumigen Straf­
verfolgung gemäß Z 230 des Straf- 
gesetzbuchs zu gewärtigen.

Thorn den 31. Juli 1899.
Die Polizei-Verwaltuna.

W lkM iiM
(Wassermühle) mit massiv. 
Gebäuden, Wiesen und

Kämpen mit oder ohne Inventar zu 
verkaufen. « a e k o l,
________ KaSzczorrek Lei Thorn.

Mein Grundstück,
Bromberger-Borstadt, Schulstraße Nr. 
5 u. 7, ist von sofort unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen

Pianino,
6. 6. an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Zur Ausführung von

Brunnenarbeitkn,
Tich»hkbr«l»icn,

Zemeittröhren - Brunnen,

lülWMlelllllMII.
Kanalisationen

M  . .  empfiehlt sich
Wtstner MtntMttli- u. 

^ SM ti,«nk 
Lelirötsr L 6o.

ko8tzü6r8e!tl«L!L-8j6<jmj,
l« leriskski,

vor dem Berliner Thor IH .
L n  - xr«8 - Verkauf vou 

Speck, Bäuche« geräuchert, 
gesalrenem Schmeer, Schmalz, 

i" mehreren beste». 
Dualltatett, sowie Hrima aer 
U fe r te n  Borderschiuke,» ä 

Mk., geräucherten Hinter- 
sch.nkell » Mk., prima 
ß"a„cherter Schiukeuwurst -» 

Mk. «nd pri.ua ge­
räucherten Boüschiukc» ohne 
Knochen k 8« Mk.

Alles per 100 Pfd. ab Lager Posen, 
nicht unter 50 Pfd. gegen Nachnahme 
oder vorherige Kasse. Bei größeren 
Posten Preisermäßigung.
2 L t r * o i » « i L -
A l a n S s L » -  

L e i s t n « » - /  

^ n n a n a s  
V a n L H « -  

H L i n n r Z r S « ! » -

in Päckchen zu 10 Pfennig für 6 
Personen ausreichend

V E "  B iscu it, Kritsch, ___
gefüllte Masseln zu Eis Pfd. 2,40, 
vanillirte Rokoko Pfund 1,20, 
Albert Pfund 0,80,
Krone Pfund 0,50,
Dentsch.Uolks-Mischung P. 0.40 
Crystall-Würfel-Zucker, -zu billigsten 
Farin und Brot-Zucker ) Preisen

Larl Zakrizz.
Schuhmacherstr. 2«.

Kaufe 
Roggen,

Weizen,
Gerste, 

Erbsen,
HM Hnfer.

^aagsn 8lo kotaaaT^-
SonSsrn v«rv!cli.-l,?vaa a. «So«.

Mirk-näsn». «cobbv's 

»nckae, L  0 o ..

- ....... g litte «
S r. Konstola, Mellimstraße «o.

„vrkMSdor"
ÜS8 dWle lilill bellelHWN fskirri«! üer käkelt.

M n M c S N r . i :

R Billigstes Tme«- M 
^  Militiir-Mi>.

Wunderbar leichter Laus und 
§  dabei fast unverwüstlich.

Vertreter:
O s k a r  K l a m m e r ,

B l M e r g t t s t r .  8 4  I k o r n  l l l ,  B rm b e rg e rs tr .  8 4 .

4 L S .

Wäsche-Artikel.
Stettiner Kern- . . .  V Psd.0,28. 
OehmigWeidlich'sKern- l „ 0,30. 
Harte Oranienburger I  „ 0,22.

K e r n - ..................... ssS
Harte weiße Seife . . l L  „ 0,20. 
Eschweger II  . . . . ? 'A „ 0,15. 
Aromatische Haushalt-  ̂«r „ 0,40. 
Salmiak - Terpentin- 1  ,, 0,20.

Schmier- . . . . >
Grüne Schmier-Seife . /  „ 0,16.
Entnahmen von 5 Pfund 

2 Pfg. billiger.
Dr. Tompsons Seifen-

pulver......................... Psd. 0,17.
Lessive Phenixpulver. . „ 0,25.
Henkels Bleichsoda . . „ 0,10.
Reisstärke . . . . .  „ 0,28.
Hoffmanns Silberglanz- 

stärke.........................  ,, 0,12.

L a r l  8 a k r i S 8 ,
_______ Schuhmacherstr. 26.

v o r  L iL o N r o l«
s in s s  s e k ö n e n  L s s tio k ts »

ivirä äured 
Somwsrsprosssu, rotbe PleeLeu unä 
kiokelu dseiuträedtiAt. (ledr. Sie

I.M-8eIse
von Hakn L  La88v11)L6ll,vr68äev,
kür blenstenü mi88tzll leint
a 8tüolr SO N . der
1̂ . ^oerAssana, Llisabetlistr. 12.

Wohnung zu verm. Tuchmacherstr. 14.

N i e  d o s t e n  

l l o u t r e d o n  s t ä c i s r .

M ii-M M  K  Hin mi ÜLMii

e. k. viM-li L 8«kll,
fskeunloeelvl,» geall». Uspsroturon billig«».

Süiniollleliv 2uktzüöitüei1e,
U M -  O lo o k o i» ,  Q a ts r i» « » »  « 1 « .

Ilik a g ä tz d u rg -L u e s ts n .

Teäeutenästr Loeomodilfsdrik 
Deutseklanäs.

L o e o m o b i l e n

^mit ausTiedbar. irölirenIceZseln, 
von 4 bis 200 ?keräelcratt,

sparsamste
____ Lstriedsmaseliinen

f ü r  Ü n ä u L t r ie  u n ä  L a n k lw ir tk s e b s s t .

Äsmpfmasekinen, ausLiebbare Aöbren-Dampfkessel, 
Lentrifugalpumpen, DreLLbmasellinen bester Lgsteme.

Vertre ter: rd e o ä o r Voss,
Praust b. Danzig. "»erneur,

Wir »fferire»
dvstv vkorsvl»lvs»svl»v

x  Z te in IrM a  x
S t U o l L - ,  o « L « »  D ^ u s s - ,

franko aller Bahnstationen und frei Haus bei billigster Be­
rechnung.

F ü r Lieferung vom 1. September ». o. ab treten die 
wesentlich höheren Winterpreise in  K raft.

______ <?. «V. ^

L is v n l,s k n ,r» « o n
346 m. ü. U., 2N äsu ^Viläbääeru Asborix, mit 6 Ibermalgnsllen von 
250 bis 43" 0. I'rink- unä Laäekuren. Bassin-, bannen- unä vouebe- 
Bääer Ligano Knstsllan küp »^ckpolksvsplv uniß »iloordScksp,
b^äroslektrisebe, koblensaurs unä meäiLinisobe Lääsr jeäer ^.rt. 
Klim stiLeksr In berrliebster OedirAS - Oe^enä am Basse äes
Bitzsen êbirKss. Saison vom 1. Nai bis 1. Oktober. Prospekt äureb 

___________________ äie Laäe-VertvaltullK._____________________

M V E b lL ll,
!<g!. 8äek§. u. Kg!.

W s 's  8 tM s § e !le ,
Badrlk. von

aiprie-l'UölUr.
aus der

ttumän. ttoklisksranten.

vo/k Le/'/76/?tvä§eHs ^ar/m St/
Im Lebrauelr Lussarst vorrstettbaft.

D iese  D a n ä e lsm ark eW d ^G ^A W M  trL ^ t js ä s s  Ltüok. 
Vorrätbiß^ in Lborn bei: Nspm . L ts ln  unä

A  junge Mädchen aus guter Familie 
^  finden Logis auch Pension.

Schuhmacher straße 27
ItjW e lG M M M m
I zu verkaufen. Coppernikusftr. 24.

D i e  k > L a » -  u » « 1  S a o lL - ^ a v i » L l L
mtt oloktplsekom Vvlrlod

avdrnävr S ivdvrt,
L N n t x a t r v r x  i .  N r  ,  L L I n p p e r v i v s e  1 0 ,

empfiehlt bei billigst gestellten Preise« ihr großes Lager

KsliMMo, M IM « »in! kMlleksel!«,
iioMMks, 8>>s«»8Si!llS, SilkSoli«, 8tt»liM«,

H V » II« N o Ir«  «ock H V«IIao I»i»«lr.

Wm« «kliMiljte 8ktm i«
S I- !« » « !-  »Iftrlr-»! S ü c k b U N d  Ä N j l .  W  I s

NWüe, MW sW iil, k
m.Vkossingüsonu.8eknur,St M  vp—,7»—,v,—»Sg— U 10,—

Wasserdicht impriignirte Pläne
in jeder Größe. ftzrt;ZLtz8tM m it ültz88II>LÖ8tzN das Quadrat­

meter Mk. 1.S0, 1,75. 2 . -  und 2.25.
Das Zeichnen der Säcke und Pläne geschieht kostenfrei.

l0MP50Ns
M M p v lv e i» .

ßiedt blenäenck ve lllse  ^VLselie. 
^Unübertreffliches Wasch- und Bleich»nit1el.

Allein echt mit Namen O r .  H » « m z » i » a i »  
und Schutzmarke Kchman.

«voxvst» Vorsicht v o r  Nachahmungen. KXvstxo
Zu haben

in alle« besseren Solonisl-, Vrogen- «nd Seifenhandlungm.
Alleiniger Fabrikant: 
^ f N 8 t  S k s g l l n  

in Düsseldorf.

K»»M>-
S«ttsi«lW-A»sIe

iu nur
vonUglloken üualllLlen

ewxüoblt

c r io b  « l i l l s i - k ls e l i f .
Vreltestrassv 4.

Friedrichftratze 8
1 Pferdestall nebst Bnrschenstube zu 
vermieden. Näheres beim Portier.

p t io to g k 'a p k k e l is

sô vie
! 8ämMtIled6^i'ti^6l2urkdoto5l'Lpdl6!

empüeklt ^
I * a r r 1  ^ V s v s i » ,

vrogeudauälllvA, ^
O i» I» n o r« tr» 8 8 o  X r .  1 < >

Als Schneiderin empfiehlt 
sich in und außer dem 

Hause, sowie nach auswärts
tzßorsßa SailoMSIra,

Strobandstraße Nr. 13, I  Tr.
Wohnung, M v

3 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Jakobstraße 9.

M'l .. N > » M

» «  "/»
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige» unter 3jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

F v  M a r k .
lkasvliine Koklen,Vibnailing 8kuitls, 

Mngsodltkvken Msler L >Vll8on 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 
6 M k . an.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

8 .  l - a n c i s b o r g e r ,
Hc,ttgegeiststraste 18.

Neue und gebrauchte

sowie sämmtliche Billard-Artikel und 
Ersatztheile zu haben bei

ttancksvkuLk, Geechtestr. 16.

8üsiWl Gklklkckilslus
für Rtssimriitkiire!

L E '  Ein grotzer,»euer"W>
Automat

(1.45 m hoch und S5 ew breit) 
ist

ümstandshalber statt 6VV Mb. 
für nur 4 0 0  Mk.

zu UM" verkaufen. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

L e k o n k s ill
Zartes, reines Gesicht, blendend 

schöner Teint, rosiges jugendfrisches 
Aussehen, sammetweiche Haut, weiße 
Hände in kurzer Zeit erzielt man 
durch

on
üaku L  Hasseldaed, Dresäon.
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, 
rothe Flecken und Pickeln, L Stück 50 
Pf. bei Koor^ara, Elisabethstr. 12.

Z llM W lK W M tll.
Hiermit empfehle ich mich zur An­

fertigung von Klagen u. Schrift- 
fähen aller Art, Berufungs-, Bitt- 
und Beschwerdeschriften, Arrest-Ein- 
stellungs- und Aufgebots-Anträgen, 
von Entwürfen zu Kauf-, Tausch-, 
Pacht- und Mietsverträgen, Schuld­
urkunden, Abtretungen, Bürgschafts­
erklärungen, Vorrechtseinräumungen, 
Quittungen, Löschungsbewilligungen, 
Bollmächten und Testamenten, zur 
Einziehung von Information in 
Prozeßsachen, zur Mitwirkung bei 
Parzellirungsgeschäften,Rathertheiluna 
u. s. w. Mein Geschäftszimmer ist bis 
auf weiteres im Hause der Herrn 
Fleischermeisters X o -lo M »k l,
Schuhmacherstrasze Nr. 1S.

D « / § A ,
Nrivatstkretür in Thör«.

R ilW W sk«, W M r
«ud Lehrliuge

stellt ein W- L ta lnd p aekar,
_________ Malermeister, Hundestr. 9.

W G - S « - W 8

A rb e ite r
zum Neubau des Schöpfwerks an der 
Rondsener Schleuse, bei Roßgarten, 
gegen hohen Lohn gesucht. Meldungen 
auf der Baustelle und in unserem 
Bureau. Immanns L llolfmann.

MNngeselleil
sucht von s o f o r t

H audauap, Schwarzbruch
__________bei Roßgarten.______

Für mein Wäscheausstattungs-Äe- 
schäft suche per sofort oder später

einen Lehrling
mit guter Schulbildung. Freie Station 
im Hause. NoÜMig S tro lln au o i', 

.  Thorn.

Kellee Kazerkkller,
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.

K ukarn»»«», Väck-rstk S



klsrs X ülnm l.
v .  v .  8.

Elisabethstr. 7, 
ürlmoperMilM, 2MMlMßev, 

M sM edk Kkdisse._ _ _
« M .  K M i» .

?kologrspk
lies üeut8vken OMrien-Venelns unä 
Ü68 V/L81'vnkau868 fü r  Üvut8vke 

Ssanile.
^Ileivige Lr^snAunA von Leliek- 
pkotoxraxkien (katent Stumann) kür 

lüorn.
DSU* R V sknksok  pp S m ttp« . "H W

v r i e s v i L v r

Lkmenl^aaren-
UNÄ

Kun8l 8lkin-fabrik
i S o I » I 7 0 S t « I '  L  V v .

empfehlen
sich zur A usführung  von

M i l - M i t t l l  jekr Akt. 
Cemenlröhren

in a l l e n  Lichtweilen 
für

B r i i m i l ,  B rü ck e« ,
Durchlässe re.

Dachfalzziegel, Abderkplatten, 
Bauwcrkstncke, 

Treppenstnfen, Trottoir- 
fliesen,

M S- Flurfliese,"MU
glatt, gefeldert, farbig grinnstert.

Bordsteine, Rinusteiue, 
Stationssteiue, Grenz- und 

Sattelsteine.
Pfkki>k-,Nithl!kjppk«,

S c h w e in e trö g e ,
^  Grabeinfassungen,

G r a v k r e n z e ,
Nlillmente in Cement n. Kunst­

marmor.
Stuck non Gyps und Cement

künstlerisch ausgeführt für Jn n en b au  
und Facade.

M r - '
ls te n ie .

Von
kolossaler Leuchtkraft, 

rtli- üiltc. 9,00
I »

in Packungen von V-' '/'s, 1, 25 
und 59 IcA.-Büchsen.

Konkurrenzlos b i l l i g .
O slcar iLIam m or,

Fuhrradhandluns

Ü S 8 p t i o t o L s W l l i s e l i k  ü t ö l i ö s
N eu st. M a rk t u n d  Gerechtestr.-Ecke

empfiehlt sich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinster 
und künstlerischer Ausführung.O .  S o n a l l i ,  P h o to g r a p h .

O ID IG ID IGKGGGGGGGGGG«
L e b r ü t l e r  p i c h e n .

Gesellschaft mit  beschränkter H a f t u n g ,
U r o i v i » ,  0 « t l » » s s s ,

Asphalt-. Dachpappen- und
H o l z z e m e n t - F a b r i k »  

ösllsvltungo- unll H8ptisltirung8-6s8vtläkt, 
V e r le g u n g  v o n  S ta b su szb o d eu ,

« » ü  8 v l i i v k s r 8 v l » l v r k o r v i ,
Lager sämmtlicher Baumaterialiklt

empfehlen sich znr bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung 
prom pter und billigster Bedienung.

S e k l o i s i n g 's o k o sind die b e s te n  und b i l l i g s t e n .
M ein Nichtbeitritt zum Tapeten- 

ringe bringt meinen geschätzten Kun­
den und Käufern diesm al m ehr a ls

. . . . . . . . .  50  °I» S ch m iß !
Q t u s i a v  8 o p I « L s i n § ,  B r o m b e r g ,

Erstes Ostdeutsches T apeten .  V ersan d t.  H aus. —  G egründet 1868.
btustsr üderallkln tre i. p rs issngsds sr«ün8vl>t.

u n U  v o r C o n

Empfehle mein großes Lager hochfeiner

W -  « ü  K « W « M .  S
sowie eleganter ______  M

g  S k l b s t f a h r k k .  Z
Kestellungen auf Wagen jeder Art werden solide und 

M  reell ausgeführt. M
Reparaturen, sowie Anflacktren alter Wagen sauber, KH 

schnell und bi l l i g  in der Wagenfabrik « 2

 ̂ W «^. Ak>««ÄS5. H

Feinsten in Zucker gekochten
Himbeersaft

pro Ltr. inkl. Flasche 1.30 Mk.
O i t r o i L S u s a t t

pro Ltr. inkl. Flasche 1,30 Mk.
K irsch sa ft

pro Ltr. inkl. Flasche 1.30 Mk. 
für znrückges. Flaschen zahle 15 Pf-

« L O S S L ^ V S L I »
pro Flasche 0,50 Mk.

pro Flasche 0,75, 1,00 u. 1.25 Mk.
O a i » I  S a l L r ' L S S ,

SchuhmackerÜr. 26.

M e  Altttsktütei!
Sicherheit erreicht m an 

ourch Einkauf von Kindern und 
inngen Leuten m n viele« Stückein.
mgen ber der Sächsischen  R e n te « ,  
v erstch e r n n g s - A n s t a l t  z u D re s d  en  
A uskunft kostenfrei bei L  U v n - ,  
D a n z ig ,  L anggarten 17.
/E m p fe h le  und suche sämmtliches 
^  männliche u. weibliche Personal 
fü r Hotel, R estauran t und P r iv a t- 
häuser von sofort und später.

81. t.6w ar,äoiv8ki, Agent, 
Heiligegeiststr. 17. 

A ufw ärterin  gesucht K arlstr. 11, I.,

va sie Ueberriedeiung ru meinem beeeltt übernommene» 
Asarenlraukba«;« nach ebsrlsltenburg In aller gurre be- 
vsrttebt. bin leb gezwungen mein Waarenlager, bestehend 
aus nnr reellen» Im Laufe von ri M ren  erprobt baltbaren 
tzuslM en, so scbne» wie irgend mSgllcb r« verkaufen und 
babe leb daber ssmmtlicbe firtilrel im preise so bedeutend 
berabgeeetrt, das; rieb nie wieder die gelegenbeit bieten 
wird, nur gute, reelle Waaren ru reich auffallend billigen

preisen einrukauken.
Verkauf nur gegen vaarradlung. Umtausch kinUei nickt statt.

L e i n e n b a u r  I N .  6 b I e b 0 M Z k i
Lborn, vreilesttasse Nr. rr.

sKKK Vernsprecker Nr. ibo. HKKK krünäung 187S.

a ârrs m// /§/ ve^att/e/r.

kükMlllSsK,
sowie

M tlZ -W tlllliM k k k s
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6 . v o l l l d r o M i '^ o  k u ck ä rn e tlü rö l,

K atharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
D er von dem Uhrmacher H errn 

ÜUAo 8Le§ bewohnte

L a d e n
ist vom 1. Oktober er. zu vermiethen.

Ein kleiner Laden
nebst W ohnung u. Zub. zu vermiethen. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Heiliqegeiststraße l9 .

n. kl. W ohnungen z. verm. 
Culm erstraße 7.

Zwei gnt möbl.
Zimmev

mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burschenstube zu vermiethen. Z u  erfr. 
_ _ _ _ _  S trobandstr. 15, Part.
A  möbl. Z im m er m it Burschengelaß 
5^  zu verm. Bachestraße 12, II.

MNirte Kiniiler
billig zu verm. Kattiarinenstraße 7.

m it Burschengelaß von sofort zu ver- 
miethen M ellienstraße 60, 1 T r., r.

W M ! .W U t« M > « c h
1 T r., n. v., verm. S trobandstr. 8

H errM tl. W ü W e n ,
renovirt, von 6 und 8 Z lm ., Znbeh., 
G arten  und S ta l l  zu vermiethen.

B rom bergerstr. 76/78.G u t  m ö b l. Z im m e r
für 1— 2 Herren m it Pension sofort 
zu vermiethen. S e q le r s t r a ß e  6» !!. H n M liW k  U « W ,

Tuchmacherstraße 2, hochpar!., 7  
Z im m er und Zubehör, vom i .  Oktbr. 
ab zu vermiethen. Nah. bei F räu le in  

daielbst 3 Trevpen.

W H löblirte Z im m er von s o f o r t  zu 
N -E  vermiethen. S trobandstr. 20.

G e s u c h t
eine W ohnung für eine alleinstehende 
ältere D am e in der B rom berger V or­
stadt zum Preise von 350 Mk. A n­
erbieten u. 2. an die Geschäftsst. d. Z tg.

H m W W e  W « s ,
7 Zim m er und Zubehör, sowie große 
G artenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

M kitinm lch tilk ltH M k,
Brückenstratze 5— 7, ist eine herr­
schaftliche Wohnung- 7 Z im m er 
und Zubehör, in der

zweite» Etage,
und eine W ohnung in der

dritten Etage,
4 Z im m er und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Z u  erfr. 

Baderstraße 28. 1 Treppe.

Die von H errn O berleutnant ViNrio  ̂
Brückeustraße 11. bewohnte

M  L t s . s « ,
7 Zim m er, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des M iethers 
sofort oder vom 1. Oktober zu verm.

M a x

H m W tülijc W c h «
von 7 Zim m ern, Badeftnbe, reichlichem 
Zubehör, kleinem V orgarten und 
H intergarten vom 1. Oktober ab oder 
eventl. auch früher zu vermiethen. 
Fischerstraße 51.

Di». k o k l s ,  Oberbürgermeister.

H m W W  W m g .
Breitestraße 24 ist die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll, 
preiswerth zu vermiethen.

S u l t a n .
H m s W iA  Woh««««««

von 6 ZiiUlnern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm nenerbanten 
Hanse Friedrichstr. 10/12.C o p p e rn ik u s s t r .  3

sind die 1. und 2. E tage, bestehend 
aus je 6 Zim m ern, V eranda, B ade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde­
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. F ra u  Solnvartr.

lWüs«- il. lüsliömtt.-teüe
sind 2 W o h n u n g e n  von je 6 Zim m ., 
Küche, B ad  rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. N äheres in  der Exp. d. Z tg.

HmWWt KchnU
6 Zim m er nebst Zubehör, L. Etage, 
Brom berger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von H errn Oberst k r o ß e n  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

L o p p s n t ,  Bachestraße 17.

D ie  2 .  E t a g e
in meinem Hause, B reite- u. M auer- 
straße-Ecke, bestehend aus 6 Zim m ern. 
Küche und allem Zubehör, per 
1. Oktober preisw erth zu wermiethen.

6 u » 1 a v
A nfragen in meinem Geschäftslokal: 
Culm erstraße 12. _ _ _ _ _ _ _ _ _

B a d e r s t r a tz e  7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zim m ern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Z u erfragen das. 2 T rp .

T r o tz e  W o h n u n g ,
5 Zim m er, Mädchenstube, sämmtlicher 
Zubehör, G asleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brom bergerstr. 86.

E in e  W o h n u n g
im 1. Stock von 5 Zimmern und 
eine W ohnung im II. Stock von 2 
Zimmern nebst Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

iro u k s l»  Gerechteste 25.

H m M M  Wchmg,
Breitestraße 37, 3 T r., n Z im m er, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

e . 8. MstliQlk ü. Sokn.
Kl. frenndl. Borderwohnung
Gerechtestraße 27 zu vermiethe r.

ffk ie  b isher von H errn  F reiherr«  
v. Neoum innegehabte W ohnung, 

^  Brom bergerstraße 68 /70  parterre, 
4  Z im m er m it allem Zubehör, Pserde- 
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen.

O . v .  M s t r l o k  L» L o k n .

W o h n u n g ,
2. E tage, 4  Z im m er und Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen B ader- 
straße 19. 6 a o n g  V o r » .
gLiickerstrafte 15 ist die 2. Etage, 

4  Zim m er und Zubehör, zum 1. 
Oktober, auch früher, zu vermiethen.

» .  v r e l r i e l r .

MklMmoW ii.ZM«r
zu vermiethen. Z u  erfragen 
______ Brückenstratze 14, 1 Treppe.

E in e  P t . - W o h n n n g
von 3 Zimmern mit Zubehör, 
Preis 450 Mark. z. 1. Oktbr. z. v.

Gerberstraße 18.

E i n e  W o h n u n g ,
1. E tage, bestehend aus 3 Zim m ern, 
Kabinet, Küche und Zubehör, per 
1. Oktober zu vermiethen. A nfragen 
im Geschäftslokal

v u s l s v  t tv z fo i ',  Culm erstr. 12.

qmMchk U m « ,
4  Zim m er und reichliches Zubehör, 
2 Treppen, zum 1. Oktober zu ver­
m ieden  M ellienstraße 84.

V o L n n n g ,
(4 Zim m er, Entree rc., 2 T r .)  Thal­
straße» umständehalber u n t e r  dem 
M iethspreise (sür 450 M ark) ab 1. 
Oktober zu v e r m ie th e n .  N äheres 
Brom bergerstraße 35 d, 2 T r.

G e re c h te s tra tz e  3 0
sind eine Parterre-W ohnung. 4 Zim m er 
nebst Zubehör, 1 W ohnung von 2  
Zim m ern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu 
vermischen. Z u  erfragen daselbst der 
H errn 0 seo n n > v , 3 Trepven lunv.

4- resp. S-zimmerige
B o r d e r w o h n u n g
m it Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

L I I m v i '  ^  H a u n .

Ane smMillie Wlinng
von 4 Zim m ern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. E tage vom I. Oktober zu 
zu vermiethen Altstädtischer M arkt, 
Heiligegeiststraße-Ecke N r. >8-^

Wohnungen
von 3 Zimmern nebst Zubehör, auch 
zu Bnreanzwecken geeig., v. sof. resp. 
1. Oktbr z. v. Gerberstr. 13/15, Part.

Eine kleine Wohnung,
S Zim m er und Zubehör, 3 Treppen 
doch, sür 290 M ark zu vermiethen 

Culm erstraße 20.

2  W o h n u n g e n
von 3 S tuben , 1 Kab., Entree und 
allem Zubehör, Part. und 1 T r., sind 
vom l. Oktober ab in der Schulstr. 
für 470 und 480 Mk. zu vermiethen. 
Näh. Schulstraße 20, I r., von 1 0 - 5 .

Z w e i  W o h n u n g e n ,
L 210 und 450 Mk, inkl. Wassergeld, 
zu vermiethen bei

W odifsil. Schuhinacherstr. 24.

2  W o h n u n g e n ,
bestehend aus 3 Zimmern, . Küche, 
Balkon (nach der Weichsel gelegen), u. 
allem Zubehör, 1. und 2. Etage, sind 
vorn I. Oktober cr. ab in meinem 
Hause H e ilig e g e is ts t . I zu vermiethen. 

lV. L is l ik « ,  Coppernikusstr. 22.

W o h n n n g ,
3 Zim m er und Znd. von, 1. Oktober 
zu vermiethen._ _ _ _ _ S  hulstraße 1.

A»t M t t N ' t - W l l W ,
3 Zim m er u Zubehör, zu vermiethen.

Bäcker-straße N r. 6.
Eine Wohnung,

2 Zim m er, zu vermiethen
p s l r o i l ,  Copvernikusstraße.

W o h n u n g e n
zu vermiethen Bäckerstr. 16.
Kl. Wohn, z. v. Näh. Tuchmacherstr. 10.

W o h n u n g ,
2. E tag e , nach v o rn , 2 Z im m er, Küche, 
Zubehör zu vermiethen.

<1. k la p p ,  Neustadt. M ark t I

Am M ttlttM M
von s o f o r t  zu vermischen.

k .  - r s u l s r ,  Gerechtestraße 25.
Nenstiidt. Markt 9

2 Zim m er. Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm

l l l . " ' . . «mich«.
n .  Schlossermeister.

Wvhuruilt,
2 Zinlm er, Küche und Zubehör, von 
sofort oder 1. Oktober zu vermicth-». 

tt..i«lttlls, M oceer. Maucrstr. 3.
^  E -.' 2 gr. srdl.Es»? o h nn  n g , Borderzimm er IN. 
reicht. Z"b., vom t. Oktober ab zu ver- 
mietbcn. P r .  28^ Mk. Tuchmacherstr. 4.

DruS «md »«lag vo» L. Do«browskt tu Thor».


